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« o lM sch e  T agessch a» .
Zm R e i c h s t a g e  werden, sicherem Ver- 

nehmen nach, in nächster Woche auf einige 
Tage die Plenarsitzungen ausfallen. Damit 
soll den Kommissionen, in erster Linie der 
Budgetkommission, die Möglichkeit gegeben 
werden, ihr A rbeitsm aterial energischer zu 
fördern.

Eine nette S orte  von J o u r n a l i s t e n  
hat der im Zusammenhang mit der Konitzer 
Mordsache stehende Meineidsprozeß Moritz 
Lewy entpuvvt: Leute, die ihre Ueberzeugung 
wie das Hemd wechseln und siir Geld sich zu 
jedem Dieilst hergeben. E s muß darauf hin­
gewiesen werden, daß die Zimmer und Ge­
nossen nicht in ihrem eigentlichen Berufe 
Journalisten sind, es sind vielmehr entgleiste 
Existenzen aus anderen Berufen, die sich erst, 
nachdem ihnen irgend etwas passtet, auf den 
Journalism us warfen. Im m er sind es solche 
im Punkte der „Geldmacherei- skrupellose 
Elemente, welche das Ansehen des Jo u rn a ­
listenstandes schädigen.

E c h t  f r e i s i n n i g .  Die S tadtver­
ordneten»Versammlung in BreSlau beschloß 
am 13. Februar, eine Petition gegen die E r­
höhung der Getreidezölle an den Bundes­
rath und Reichstag zu richte». —  Der M a- 
«iftrat von B reslan hat sich ferner am 14. 
Februar einmüthig dahin schlüssig gemacht,der Stadtverordneten-Versammlung die Fort
«Hebung der Schlachtstener als Gemeinde 
stener auf fernere 3 Jahre zu empfehlen.
Ja, Bauer, das ist ganz w as andres.

I n  I t a l i e n  haben am Freitag  die 
neuen M inister dem Könige den Eid geleistet, 

uene M inister des Aenßern, Gras P ri-  
der reichsten Großindustriellen 

- ^  F°i»e.. F .rnia V rinetti u. Stncki 
fabrizirt Fahrräder und Automobile). Der 
neue Mimsterpräsident Zanardelli ist 72 
Jah re  a lt nnd w ar 1876 als M itglied der 
Linken im Kabinet Depretis Zustizminister, 
ist auch später wiederholt Justizminister ge­
wesen. Ih m  verdankt I ta lien  ein neues 
Gesetzbuch. Ex w ar auch wiederholt Kammer 
Präsident.

D r . L e y d s  ist bestohleu worden. Als 
am Sonnabend Abend der Gesandte der 
südafrikanische» Republik von den Ver 
'»ahlungsfeierlichkeiten Haag in seine

Wohnung in Brüssel zurückkehrte und sem 
Gepäck einen Augenblick im Vestibnl unbe­
aufsichtigt war, stahlen Diebe ein politische 
Dokumente enthaltendes Gepäckstück. Die 
üebelthäter waren, wie sofort festgestellt 
wurde, mittelst Nachschlüssel in das Haus ein­
gedrungen.

I n  S p a n i e n  sind alle wegen der Un­
ruhen in den letzte» Tagen Verhafteten 
wieder freigelassen worden. Der Rücktritt 
des Kabinets wird für Freitag erwartet. 
S ilvela soll das Kabinet bilden und inter­
imistisch das Marineministerium übernehmen. 
Dem „Zmparcial- zufolge wird der Minister­
rath am nächste» Mittwoch den Belagerungs­
zustand für M adrid aufheben und die kon­
stitutionellen G arantien wieder herstellen. 
Ministerpräsident Azcarraga wird am Frei­
tag die Demission des Kabinets einreiche» 
nnd die Königin-Regentin veranlasse«, das 
Budget von der Depntirtenkammer votier»» 
zu lassen, um eine für ein Ministerium 
Silvela günstige Lösung der Krise herbeizu­
führen. D as neue Ministerium wird ge­
bildet werden, sobald das Budget bewilligt 
wird. — Ferner wird aus M adrid gemeldet: 
Die spanische Zensur läßt weder postalisches 
noch telegraphisches aus den Provinzen nach 
Madrid gelanae». Auch hält sie die meisten 
Depeschen ausländischer Korrespondenten auf, 
ohne diese zu benachrichtige». I »  verschie­
denen Provinzstädteu haben sich am 14. furcht­
bare Vorgänge abgespielt, in Valenzia und 
G ranada wurden Barrikaden gebaut, die 
Gendarmerie schoß mit Mauserflinten, es 
gab viele Verwundete. Am Hochzeitstage 
erschienen die meisten Zeitnngeu schwarz um­
rändert. Der Gouverneur von Barcelona 
drahtet, er habe zwei M änner verhaftet, die 
an Straßenecken revolutionäre Aufrufe an­
schlugen, desgleichen einen Namens Bnla, der 
znm Ansstand hetzte.

Im  e n g l i s c h e »  Unterhause ist die 
Adreßdebatte am Freitag noch nicht zum 
Abschluß gekommen. S ie wird am M ontag 
fortgesetzt. Im  Verlaufe der Adreßdebatte 
wiederholte» verschiedene irische Nationalisten 
ihre Proteste gegen den südafrikanischen 
Krieg und die Art der Kriegführung. 
S ir  W alter Förster und andere tadelten

scharf die Verwaltung der Hospitäler S üd­
afrikas.

Der Ausfall der Sobranjewahle» in 
B u l g a r i e n  hat nicht, wie zuerst ange­
kündigt wurde, die sofortige Auflösung der 
neu gebildeten Volksvertretung, sondern den 
Rücktritt des M inisteriums Petrow  zur Folge 
gehabt. Dieses hat, wie aus Sofia tele- 
graphirt wird, seine Entlassung gegeben unter 
dem Vorwande, daß es seine Mission mit 
der Durchführung der Wahlen als beendet 
betrachte. I n  W ahrheit hat natürlich die 
Unmöglichkeit, mit der neuen Sobranje zn 
regieren, das Kabinet zu Fall gebracht, da 
nicht anznnebmen w ar, daß ein abermaliger 
Appell a» die Wähler ein der Regierung 
günstigeres Resultat ergeben hätte. — Zn 
diesen politischen Sorgen gesellt sich für den 
Fürsten Ferdinand noch die Angst um das 
Leben seines ältesten, jetzt siebenjährigen 
Sohnes, des Erbprinzen B oris, in dessen 
Befinden eine Verschlimmerung eingetreten 
ist. Aus der Bronchitis beginnt sich eine 
Lungenentzündung zn entwickeln. Der Fürst 
hat deshalb Petrow  ersucht, die Geschäfte so­
lange weiter zn führen, bis eine Besserung 
im Befinde» des Erbprinzen ihm die nöthige 
Ruhe gewährt, um an die Parteiführer Wege» 
der Neubildung des Kabinets heranzutreten. 
Professor Escherlch anS Graz ist in Philip- 
popel eingetroffen.

Aus B e l g r a d  wird vom M ontag be­
richtet: Die schon vor Wochen beschlossene 
Umbildung des Kabinets ist nunmehr in 
Fluß gerathen. Heute traf hier aus P a r is  
der dortige serbische Gesandte D r. Michael 
Wnjitsch ein, der vielfach als «euer Minister 
des Auswärtigen genannt wird. Dr. Wn­
jitsch w ar wiederholt Finanzminister; er ist 
seiner Parteistellnug nach gemäßigt radikal.

F ü r die Zustände im t ü r k i s c h e n  Heer 
ist folgende Nachricht der offiziösen „Polit. 
Korresp." aus Ueskneb bezeichnend: Drei 
Artillerie-Offiziere wurden wegen ungebühr­
licher Aeußerungen degradirt, drei andere 
Offiziere wurden verhaftet, weil sie mili­
tärische» Stalldünger auf eigene Rechnung 
verkauft hatten. Die Offiziere erklärten: 
W ir haben seit vielen Monaten keine Gage 
erhalten, Frauen und Kinder haben kein 
B ro t; wenn dieser Zustand andauert, werden

die Offiziere genöthigt sein, auch die Pscrde 
zn verkaufen.

Die K ö n i g i n v o u S  ch w e d e n konnte 
in den letzten Tagen das B ett täglich aus 
einige Stunden verlassen. Die Kräfte 
nehmen zn.

Der Zollkrieg zwischen R u ß l a n d  nnd den 
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  steht unmittel­
bar bevor. Nachdem die russische Zucker- 
raffinade bei der Einfuhr in den Vereinigten 
S taaten mit einem KoinpensatioliSzoll belegt 
worden ist, anlwortet Rußland mit der An­
wendung eines erhöhten T arifs für einige 
Provinzen aus den Vereinigten S taaten , die 
der russische Finanzminister aus Grundlage 
des erste« Zusatzes zum Artikel 628 deS Zoll- 
statnts und kraft des ihm zustehenden Rechts 
im Einvernehmen mit den» Minister des 
Aeußeren verfügt hat. Alle diese Maßregeln 
haben aber erst vierzehn Tage nach der Ver­
kündigung iukraft zn treten. Die russische 
Verordnung hat also vorläufig nur die Be­
deutung eines Ultimatums. Wenn die Ver­
einigten S taaten  ihren Kompeiisationszoll für 
russischen Zncker aufhebe», wird auch Ruß­
land sicher auf seine» erhöhten T arif für 
amerikanische Waare» verzichte». — Durch 
de» Differentialzoll auf russischen Zncker ist, 
wie die „Deutsche Znckcrindnstrie- hervor­
hebt, der russische Zncker von der Einfuhr 
nach Nordamerika ausgeschlossen, denn der 
Zollsatz ist bei Weitem höher als die Sätze, 
denen der deutsche und der österreichische 
Zucker unterworfen ist und kommt mit nu- 
merklichem Unterschied an den Differential­
zoll aus den französische» Zncker Hera», der 
wegen der Höhe deS Zolles ebenfalls keinen 
Eingang in de» Vereinigte» S taaten  findet. 
— Die „Times- meldet ans Newyork: Die 
Schnelligkeit, mit der Rußland den ameri­
kanischen Zoll auf russischen Prämienzucker 
durch Vergeltungsmaßnahmen beantwortet 
hat, habe die amerikanische Regierung wie 
das Publikum überrascht. Der Schatzsekretär 
scheine geglaubt zu haben, daß die Schutz­
zollpolitik nur eine Seite habe. D as sei 
wenigstens die bei der jetzigen Schule der 
amerikanischen Politiker allgemein verbreitete 
Anschauung. Die beide» Regierungen standen 
daher vor einem Zollkrieg, bei dem Rußland 
eine sehr starke Position habe, denn die

Das Geheimnitz des « ä s ?
Roman von E rich  F rie sen .

(Nachdruck verböte»».)

(4t. Fortsetzung )
Daß ihr Name, der Name ihres ver­

storbene» G atten, den sie so hoch verehrt, in 
unwürdigster Weise auf jedermanns Lippen 
schwebt, daß ihre angebetete, schöne Lola für 
immer an einen Betrüger gebunden, ver- 
heira th«  und doch nicht verheirathet ist — 
über diese grauenhaften Thatsachen kann die 
arme F rau  nicht hinweg.
, . Die Erkenntniß des gefährlichen Gesund- 
"E'tszustandes ihrer M utter reißt Lola 
vollends anS ihrem Grübeln. S ie berath- 
«chlagt mit der Baronin Gerold, w as zn 
thun sei, und diese schlägt vor, den allge­
meine,, Wohnsitz nach Ita lien  zu verlege», 
wo der Kranken, wen» auch nicht Heilnug, 
'o doch Erleichterung geschafft werden könne. 
^  Lola begrüßt den Vorschlag mit Freuden, 
wo a»s England, fort von der Gegend,

ihr hier l, ru n » ! it» irvri» vus
Geschichte h a t te t ,  glaubt sie ihre traurige 
Achter, frew^ ^scn. F ort unter fremde Ge- 

Die Bn,-n. stim m en, fremde S itte n ! . . .  
u>nge„ n „ v , . n i m m t  die Neisevorberei- 
Hände. S,x ülich j„ ihre energischen
gewönne,, das "-'glückliche Lola so lieb
au s Lebensende ^  vornimmt, ihr bis
erhält sie säst Seite S" stehen. Zudem 
S°li„e, und V nef von ihrem
den Z e i l e , ,  ?? liebende M utter liest zwischen

s die drei Dame», ,„ ,r begleitet von

Lisette, England den Rücke» wenden, hat 
Lola das Gefühl, als schließe ihr Leben ab.

Zw ar zieht sie einer schöneren, blühen­
deren Gegend entgegen, einer reineren, 
balsamischeren Luft; doch für die F rau , die 
noch vor kurzem das ganze elegante London 
zu ihren Füßen gesehen, die sich bereits 
Herrscherin über Tausende von Unterthanen 
gewähnt — für sie bedeutet es immerhin ein 
Exil.

XVIII.
E s ist in Castelamare . ? I
Am Felsvorsprung eine kleine, weiße, 

säulengcschmiickte Villa — ganz versteckt in 
einem weitgedehnten G arten voll tropischer 
Pracht. Schlanke Zypressen wiegen ihre 
Wipfel im südlichen. Winde, und unten am 
Felsstrand plätschert die anwogende, weiß- 
schänmende Fluch, die weiterhin smaragdgrün 
zackiges Geklipp umschmiegt.

Soweit der Blick in die Ferne geht — 
überall der majestätische Frieden des herr­
lichen, von Poeten aller Zungen tausendfach 
gefeierten Golfs von Neapel . . .

Diesen trauliche», Platz hat die Baronin 
Gerold als ihren zukünftigen Aufenthaltsort 
auserwählt. Hier hat sie mit ihrem seligen 
Gatte» die Flitterwochen, die glücklichsten 
Tage ihres Lebens, zugebracht. Hier in der 
meernmranschten, wundersamen „Villa F or­
tuna- soll Lola die Ruhe des Gemüth», ihre 
M utter Erleichterung für die kurze Lebens­
zeit, die ihr G ott noch zngeryessen, finden.

Gestern Abend ist die kleine Gesellschaft 
angekommen. Jede der Damen hat ihre zwei 
Zimmer, Schlafkabinet nebst Wohnzimmer, be­
zogen, deren Fenster einen weiten Blick auf 
das M ittelmeer gewähren. Der gemein-! 
schaftliche S alon mit seinen vier großen >

Fenstern führt direkt zn einer weiten 
Marmorterrasse, welche alterthiimliche Vasen 
mit leuchtendfarbenen Schling - Gewächsen 
schmücken. Von hier anS genießt man einen 
herrlichen Ausblick auf Neapel und den 
Vesuv. DaS ebenfalls gemeiuschaftliche Eß­
zimmer, ein langer, kühler, schattiger Raum, 
führt zum Garten mit seinen duftenden 
Blumen und Orangenhainen, in denen kleine 
Böge! munter zwitschern.

Außer Lisette ist nur italienische Diener­
schaft im Hause. Keine englische Zeitung 
kommt über die Schwelle dieses stillen Asyls. 
Alles, was die Bewohner an die Vergangen­
heit gemahne» könnte, ist verbrannt.

Als Lola hier ihren Einzug hielt, kamen 
ihr unwillkürlich Kleopatra's Worte in den 
S in n :

„Ach, hier giebt es keine M änner zn be­
siegen !-

S ie lächelt bei dem Gedanken. S»e hegt 
keinen Wunsch mehr, über M änner zu siegen! 
W as haben die M änner ihr anderes gebracht, 
als Kummer, Verrath, unanslöschlichen 
Schmerz? . . .

A lle? . . . Nein, einer ausgenom m en!...
Unr traurig  senkt sie das Köpfchen.
„Wirst Du unsere neue Heimat lieb ge­

winne», M am a?" fragte Lola, als sie sah, 
wie die trübe»» Augen ihrer M utter sehn­
süchtig über die blauen Wogen nnd darauf 
zum klaren Himmel schweiften.

„Meine Heimat wird nicht mehr lange 
hier auf Erden sein,- antwortete die arme 
Kranke leise. „ Ja , »nein Kind, ich werde hier 
gern leben.-

Dabe» wanderten ihre Gedanken zurück 
zu dem Clifdaler SchulhauS, zu den alten 
Weidenbänmen, zu dem stillen Kirchhof, wo

ihr guter M ann zur ewigen Ruhe gebettet 
lag . . . I h r  ganzes Leben lang hat sie nur 
i» ihrer Tochter und für dieselbe gelebt. 
Jetzt, da für die Zukunft ihrer Tochter nicht- 
„»ehr zu hoffen ist, da Lola selbst ihr Leben 
als abgeschlossen erklärt — jetzt hat ihr Weilen 
auf Erden keinen Zweck mehr . . .

Bald habe», sich alle Drei in der „Villa 
Fortuna- eingelebt, ,»ud ihr Leben gleicht 
mehr einen» Traun», als der Wirklichkeit. S ie  
erfahren nichts von den Stürm en der großen 
Welt da draußen; Ruhe nnd Frieden be­
ginnen ihre heilsame Wirkung auszuüben.

Lola, die früher nur an sich selbst, au 
ihre Vergnügungen, an ihren eigenen Vor­
theil gedacht, fängt jetzt an, für Andere zu 
leben. Ih re  M utter gesund zu machen, der 
großmüthigeli Baronin Gerold die einsamen 
Stunden zu versüßen — das sind jetzt ihre 
Aufgaben.

F rau  Palm er ist zu schwach, nm weite 
Spaziergänge zu unternehmen. Am liebsten 
steigt sie hinunter zu der alten Passionskirche.

Dort, in dem großen, stillen Kirchgarten, 
unter einem verwitterten, epheuumrankte» 
Kreuz, welches Passionsblume» nnd Lilien 
umblühe», weilt sie oft stundenlang und 
blickt hinab anf das wogende M eer. Von 
dort anS sieht sie den Segelschiffen zu, wie 
sie immer kleiner und kleiner zu werden 
scheinen und schließlich ganz verschwinden. 
Dann weint nnd schluchzt sie still vor sich hin, 
als sollte ihr das Herz brechen.

Einmal, als sie wieder auf ihrem Lieb« 
lingsplatze sitzt, den rechten Arm um das 
Kreuz geschlungen, die S tirn  an den kühlen 
Epheu gepreßt, geht eine der Schwestern vom 
nahe» Kloster vorüber.



russische Einsuhr aus Amerika sei fast ebenso
groß als die Ansfnhr nach Amerika.

I n  K i e w  wurden 7 Studenten, die sich 
weigerte«, den Fahneneid zu leisten und an 
den regierungsfeindlichen Demonstrationen 
theilgenommen hatten, »um Tode vernrtheilt. 
M an  hofft, daß der Z ar sie begnadigen wird.

Ein Todesfall an der P est ist am 
Sonntag in K a p s t a d t  vorgekommen; außer­
dem werden zwei Pest-Erkrankungen ge­
meldet^____________________________________

Dklltsches Neich.
B erlin . 18. Februar 1901.

—  Se. Majestät der Kaiser und Ih re  
Majestät die Kaiserin wohnten Sonntag V o r­
mittag in Homburg dem Gottesdienst in der 
Schloßkirche bei. Nachmittag unternahmen 
beide Majestäten eine» Spaziergang im Kur­
park. Heute Vorm ittag nahm Se. Majestät 
der Kaiser den Vortrug des Cbefs des Z iv il- 
kabinets, W irkt. Geh. Raths D r. v. Lncanns 
entgegen und machte darauf den gewohnten 
Morgenspaz-ergang. Nachmittags um 3 '/, 
Uhr trafen Ih re  Majestäten der Kaiser und 
die Kaiserin in Krvnberg ein, verweilten eine 
Stunde bei Ih re r  Majestät der Kaiserin 
Friedrich und kehrten dann nach Homburg 
zurück. Im  Befinden Ih re r  Majestät der 
Kaiserin Friedrich ist irgend eine Aenderung 
nicht eingetreten. Die Kronprinzessin von 
Griechenland kehrte am Nachmittage von 
Homburg »ach Kronberg zurück.

—  Der Kaiser wird, wie offiziös gemeldet 
wird, noch längere Zeit in Homburg ver­
bleiben und dort auch den Besuch des eng­
lische» Königspaaves, der nnn amtlich ange­
zeigt worden ist, empfangen. König Eduard 
Wünscht sehnlich, seiner kranken Schwester 
noch einmal die Hand zu drücken. Nach 
Berlin werde König Eduard nicht kommen.

—  Prinz Heinrich ist anS Kronberg nach 
Berlin zurückgekehrt.

—  Für den deutschen Kronprinzen wird, 
wie nach dem „Hainb. Korresp.* aus Kiel 
verkantet, das Linienschiff „Kaiser Wilhelm I I . *  
zu einer Reise nach Petersburg, Stockholm 
und England für Ende M ärz  oder Anfang 
A pril hergerichtet.

—  Prinz Adalbert, Leutnant zur See, wird 
sich Ende M ärz  an Bord der „Charlotte* 
einschiffen.

—  Ueber die großen Truppenübungen 
dieses Jahres bestimmt eine Kabinetsordre 
des Kaisers folgendes: Das 1. und 17. 
Armeekorps werden Kaisermanöver abhalten, 
das letztere wird hierzu durch eine Infanterie- 
brigade (19.), ein Kavallerie- und ein Feld- 
artillerie-Regiment verstärkt. Ferner werde» 
beim 1., 17., 4. und 7. Armeekorps Ka- 
valleriedivisionen form irt; die 3. Garde- 
Kavalleriebrigade wird der 38. Division für 
die ganze Dauer deS Manövers überwiesen. 
Größere Pionieriibnngen werden an der 
Masnrischen Seeenkette und zwischen Elbe 
nnd Saale abgehalten. Bei nenn Armeekorps 
finden Kavallerie-Uebnngsreisen statt. —  
AnS den kriegsministeriellen Verfügungen ist 
z» erwähnen, daß das königlich sächsische 
Pionierbataillon N r. 12 vom 1. Januar 1901 
ab der 2. Jnfanteriebrigade N r. 46 unter-

„Hat Ih r  Herz Kummer?* fragt eine 
milde, sanfte Stimme.

„Ja, sehr*, lautet die leise Antwort.
„So seien Sie getrost! Sie haben den 

besten O rt gewählt, nm den Kummer zu 
heilen.*

Die Lehrerwittwe nickt still mit dem 
Kopfe. Das milde Antlitz und die sanften 
Worte der Klosterschwester verlassen sie nicht 
mehr . . .

Lola liebt es, an die weiße Balustrade 
der Terrasse gelehnt, die Wolken zu beobachten.

Soeben schwebt eine dicht zusammenge­
ballte, dunkle Wolke über ihrem Haupte. 
W ird sie hcrniederfallen? Oder Wird sie da­
vonflattern, weit, weit lveg in den blauen 
Aether?

Gedankenvoll blickt sie empor.
Da legt sich eine sanfte, zitternde Hand 

auf ihren Arm.
„Du grübelst, mein Kind?* fragt die 

matt« Stimme ihrer M utter. ,O , ich äng­
stige mich stets, wenn ich Dich in Grübeleien 
Versunken sehe.*

„Warum, M am a?*
„W eil ich fürchte, Du erträgst es nicht. 

Ach, Lola, was wirst Du anfangen?*
„Nichts, Mam a. Ich, werde geduldig 

warten, was der Himmel mir schickt.*
„M ein Kind! Mein geliebtes, schönes 

Kiud!« schluchzt die Lehrerwittwe. „Was 
kann Dich von Deinem fürchterlichen Schick­
sal befreien?*

Und Lola antwortet, wie schon so oft 
vorher:

„Nur der Tod, M am a."
' Voll tiefer Seelenangst blickt die arme 
Kran anf.

„Wessen Tob, Lola?*
„M einer oder seiner — es ist gleich.* 

(Fortsetzung folgt.)

stellt worden ist. Eine Beilage des Armee- 
verordnungsblattes bringt ausführliche Be­
stimmungen für die Uebungen des Beurlaubten- 
staudeS im Rechnungsjahre 1901.

—  Staatssekretär Gras PosadowSky ist 
zum Domherrn von Brandenburg ernannt 
worden.

—  Znstizminister D r. Schönstedt erhielt 
das Großkreuz des großherzoglich sächsischen 
HansordcnS der Wachsamkeit oder vom 
weißen Falken.

—  Znm Nachfolger des dem Typhus 
erlegenen Kapitäns -. S . Jäschke als 
Gouverneur von Kiantschou ist Kapitän 
z. S . Trnppel ernannt. Derselbe hat zeit­
weilig schon als stellvertretender Gouverneur 
funyirt.

— Der Bundesrath gab in seiner heutigen 
Sitzung seine Zustimmung zn dem Gesetze, 
betreffend die Feststellung des dritten Nach­
trages zum Reichshanshaltsetat für das 
Rechnungsjahr 1901.

—  Die in der zweiten Hälfte der ver­
gangenen Woche unter Leitung des Reichs- 
eisenbahuamtes abgehaltenen Berathungen 
Von Vertreter« der meistbetheiligten Bundes­
regierungen haben, wie offiziös mitgetheilt 
wird, eine erfreuliche Uebereinslimmung der 
Anschauungen über die zu weiterer Erhöhung 
der Betriebssicherheit auf deutschen Eisen­
bahnen geeigneten Maßnahmen erkennen 
lasten. Vermuthlich werden die Verhand­
lungen über den Etat des Reichseisenbahu- 
amtes in der Budgetkommission des Reichs­
tages den Vertretern der Regierung -n 
näheren Mittheilungen Gelegenheit geben.

—  Der Reichstagsabgeordnete G raf 
Bismarck Bohlen (kous.) ist heute Vormittag  
in Karlsburg am Herzschlage gestorben.

—  Der Abg. D r. Lieber hat sich von 
seiner Krankheit vollständig erholt nnd 
gedenkt sich binnen kurzem wieder an 
den parlamentarischen Verhandlung«» zu be- 
theiligen.

—  Die angekündigte Postkonferenz wurde 
heute Vorm ittag durch den Staatssekretär 
v. Podbielski im Sitzungssaal« des Reichs­
postamtes eröffnet. Aus dem Reichspostamte 
nahmen theil: Unterstaatssekretär Fritsch, 
die Direktoren Kraetke, Sydow und Wittko, 
die Geheimen Ober-Posträthe Bernhardt und 
Franck, Geheimer Postrath Aschenbor», die 
Posträthe Kabelt und Köhler. Eine große 
Zahl von Handelskammern und anderen kauf­
männische» nnd industriellen Körperschaften 
hatte Vertreter gesandt.

—  Die Einführung der 8 Uhr-Ladeu- 
schlusseS ist vom Regierungspräsidenten von» 
1. April ab in Flensbnrg angeordnet worden, 
nachdem sich zwei D ritte l aller Geschäftsinhaber 
dafür erklärt haben.

—  Bei der Landtagsersatzwahl in B ran­
denburg a. H . wurde am Sonnabend Gene- 
ralfenersozietätS-Direktor v. Löbell (kons.) ge­
wählt. E r erhielt 306 Stimmen ; die Wahl- 
männer aus den übrigen Parteien belhei- 
ligten sich nicht an der Wahl.

— Die deutsche überseeische Auswanderung 
betrug im Januar d. Zs. 618 Köpfe, gegen 
928 im Januar v. Zs. Aus deutschen Häfen 
wurden im Januar d. Js. neben 530 deutschen 
Auswanderern noch 8084 Angehörige fremder 
Staaten befördert, davon gingen über Bremen 
6001, über Hamburg 2083.

—  Die Einnahme der Wechselstempel­
steuer im dentschen Reiche betrng vom April 
v. Js. bis M itte  Januar d. Js. 10941978  
M k., 976191 M k. mehr als im gleichen 
Zeitranm  1899/1900.

Woldcnberg, 15. Februar. Nach langer 
Zeit taucht jetzt unser Reichstagsabgeordneter 
Ahlwardt hier wieder auf. Das hiesige 
antisemitische Wahlkomitee macht nämlich be­
kannt, daß er am nächsten Sonntage hier 
einen Vortrag halten wird 1) über seine E r­
lebnisse in den lebten Jahren, 2) über die 
Konitzer Mordangrlegenheit und 3) über den 
Bnrenkrieg.

Frankfurt a. M , 18. Februar. Der König 
von Griechenland ist gestern Abend von 
Homburg hier eingetroffen und setzt heute 
Nachmittag seine Reise fort, nicht, wie ge­
meldet,nac^ Kopenhagen,sondernüberMailand- 
Brindisi nach Athen.

Krefeld. 16. Februar. Der verstorbene 
L. F . Syffardt schenkte der Stadt 150000 
M ark zum Besten der Volks- nnd Fortb il­
dungsschulen, ferner eine große Summe zn 
Bildnngszwecken._____________

LluSland. ^
Stockholm, 16. Februar. Die schwedische 

anthropologische Gesellschaft hat dem Her­
zog der Abruzzen die Bega - Medaille ver­
liehen^____________  .

Zu den Wirren in China.
Zur Beschleunigung der Friedensverhand- 

lnngen angesichts des ungewissen.und schlep­
penden Ganges her Friedensverhandlnngen 
hat Graf Waldersee alle Befehlshaber der 
verbündete« europäischen Truppen ersuch^ 
für Ende Februar neue EMeditivnen tu

größerem Maßstabe vorzubereiten, die Pro­
vinz Tschili endgültig von chinesischen S o l­
daten zu saubern. Das deutsche Kommissariat 
in Peking gab Befehl, binnen 18 Tagen 
1000 Transportwagen für eine Frühjahrs­
expedition bereit zn stellen. W ie es scheint, 
verfolgen diese Anordnungen hauptsächlich 
den Zweck, den Chinesen einen heilsamen 
Schrecken beizubringen. —  Die geplante 
große militärische Operation soll nicht von 
statten gehen, wenn China die Forderungen 
der Mächte, insbesondere diejenigen hinsicht­
lich der Bestrafung der schuldigen Beamten 
prompt erfüllt. I n  seinem Tagesbefehl, 
worin er die Generale ersucht, die Zahl der 
Truppen anzugeben, die sie senden können 
sage G raf Waldersee ausdrücklich, daß die 
Operation nur für den Fall geplant sei. daß 
China nicht rasch handele. Nach dem frühe­
ren Verhalten Tschangtschitnngs und seiner 
Sendboten im Süden zu urtheilen, sei es 
wohl möglich, daß sie der Kaiserin anrathen, 
Widerstand zu leiste», in welchem Falle eine 
gleichzeitige Flottenkundgebnng in Hankan 
ihnen wahrscheinlich bald ihren Irrth u m  
offenbaren würde. Zn seinen Briefe» an 
die Generale spricht G raf Waldersee von 
der Schwierigkeit des Transports über die 
Gebirgsstraßen zwischen Paotingfu nnd 
Taihneiifu. Nach den Aussagen chinesischer 
Reisenden soll jeder Berggaß versperrt sein. 
Nur Fußgänger sollen diese passiren können. 
Auch sollen große chinesische Trnppeumassen 
im Gebirge znsammrngezogen sein. Solche 
Zustände würden eine Expedition sehr 
schwierig machen.

Den Gesandten wurde am Sonnabend 
eine Botschaft der chinesischen Bevollmäch­
tigten ausgehändigt» die den In h a lt eines 
kaiserlichen Edikts wiedergiebt, Welches in 
Wirklichkeit die letzten die Verurtheilnnge» 
betreffende» Depeschen wiederholt. Tschuang 
hat danach Selbstmord zu begehen, Nühsten 
soll hingerichtet werden. Beide Urtheile 
sollen in Gegenwart eines hohen Regierungs- 
beamten vollstreckt werden, »m die Fremde» 
zufrieden zu stellen. Bevor der Kaiser das 
Todesnrtheil ansspricht, wird eine Unter­
suchung in den Prozessen gegen Tschihsiu 
und Lischanyn eingeleitet werden. Tung- 
fuhsiang wird seines Ranges entkleidet, an­
dere Strafen folgen. Ningnieu und Tschao- 
schntschiao werden eingekerkert. Die »ach 
dem Tode an Familien der Gestorbenen 
verliehenen Ehren werden annnllirt. M an  
glaubt, so fügt ein« in Newyork eingetroffene 
Pekinger Depesche des Reuter'schen Bureaus 
hinzu, daß die Gesandte« dieses Edikt nicht 
als genügend betrachte«, weil eS «nr eine 
Wiederholung des letzten Vorschlags ist.

I n  einer Konferenz der Gesandten wurde 
die Frage der GesandtschaftSniederlassnngen 
und ihrer Befestigung, sowie die Indem »!- 
tätsfrage erörtert und entschieden, daß die 
Gerichtsbarkeit, welche den Gesandten jetzt 
zusteht, sich mir anf örtliche Verluste ihrer 
Landesangehörigen bezieht. Ueber die 
durch die militärischen Operationen verur­
sachten Kosten haben die Regierungen selbst 
zu entscheiden.

I n  Petersburg verlautet anS japanischer 
Quelle, daß die chinesische Regierung mit der 
rnssisch-chinesischen Bank einen Vertrag über 
den Bau einer Eisenbahn von Macht« die 
Wüste Schamo entlang über Peking bis 
P ort Arthur abgeschlossen habe. Die Bank 
muß die Bahn mit eigenen M itte ln  erbauen 
und erhält ein dreißigjähriges Exploitations­
recht.

M it  dem Ban der Eisenbahn Kanton- 
Hankan soll alsbald begonnen werden, nach­
dem nunmehr ein französisch-belgisches Syn­
dikat für die Abtretung dieser Bahukoiizession 
den amerikanischen Inhabern 35 Millionen  
Dollars gezahlt hat.

Infolge Explosion eines Lokomotivkessels 
wurden M  Hankan drei Deutsche schwer
verletzt.

Provinzialnnchrichten.

irauf auimerksam z» mache», daß ein auf dem 
stärkte behufs Entgegennahme von Hagelsver- 
cherungsaiifträgen anwesender Maschinenbesitzer 
ereits mehrfach bestraft war. wurde aber deshalb 
»egen öffentlicher Beleidigung zn 100 Mk. Geld- 
rase vernrtheilt. Die Slraskammer ermäßigte 
ie Strase anf 30 Mk. „  ^

e Schönste, 17. Februar. (Todesfall.) Der ver- 
ienstvolle Gemeindevorsteher von Nen-Schönsee. 
»err Bahnmeister a. D . Borrmann, ist plötzlich

^Culmsee. 18. Februar. (Todesfall. Festnahme 
veier steckbrieflich verfolgter Personen.) Der 
lpotheker Herr Lichtenstem sit »» S *  A m o  
Italien) gestorben. — Von dem Gericht n> Rostock 
,rrden mehrere Personen steckbrieflich verfolgt, 
t», 15. d. M ts- gelang es dem Gendarm Lern, 
lrndt zwei dieser Flüchtigen in Gezywiia festzu- 
ehme» und dem Amtsgericht in Cnlmsee zuzu-

^Eulmsee, 15. Februar. (Die Einführnng) des 
icsigen Pfarrers V.Fry»kowski fand gestern durch 
en Dekan Pöplau aus Biich.-Papan statt.

Konitz. 18. Februar. (Vom Meine,dsprozeffe 
Moritz Lewtz.) Bei der Verkündigung des U r­

theils verhielt sich das Publikum berhältuißmäßi« 
sehr ruhig, nur bei der Abführung des Am 
geklagte» hörte man halblaute Zurufe wie- 
„Adien, Moritz,* „Viel zn wenig* und ähnliches. 
Bor dem Gerichtsgebäude hatte sich ein« 
gewaltige Menschenmenge angesammelt, die in­
folge eines Zwilche,ifalles. der sich nach Schluß 
der Berhandlnng anf der Straße ereignete, noch 
mehr anwuchs. Der Bürgermeister a. D. nnd 
Rechercheur Zimmer, der vor dem Gerichtshöfe 
den Name» des Lehrers Weiche! in Verbind»»,, 
mit dem Winter'schen Morde gebracht hatte, 
winde von Herrn W. znr Rede gestellt und soll 
bei der folgenden Auseinandersetzung einen Stock­
hieb erhalten haben. Die Polizei machte der 
Szene ein Ende. ohne Herrn W  abzuführen, wie 
von Berliner B lätter» irrthümlich gemeldet 
wird. — Gegen das Urtheil des Konitzer 
Schwurgerichts hat die Vertheidigung bereits 
gesteru das Rechtsmittel der Revision eingelegt. 
Die Vertheidigung wird „gntem Vernehmen* LeS 
„B. T  * nach beantragen: die Sache znr noch­
maligen Verhandlung an ein benachbartes 
Schwurgericht. „»»d zwar möglichst an ein 
solches zn verweise», in dem der Antisemitismus 
nicht in so hohem Grade die öffentliche Meinung 
beherrscht wie i„  Konitz*. <!) -  Der Verein znr 
A bw A r des Antisemitismus versendet folgende 
Mittheilung: Nach dem übereinstimmenden Be­
richt einer großen Anzahl Berliner Zeitungen 
habe» ,» dem Prozesse Lewy in Konitz die 
Zeugen Wienecke und Schiller von ihren Be­
ziehungen zu einem Verband oder Verein zur 
Abwehr des Antisemitismus gesprochen. W ir  
erklären hiermit, daß der „Verein znr Abwehr 
des Antisemitismus*. Deffauer Straße 25, « i t  
keiner der beiden genannten Persönlichkeiten in 
irgend welche Beziehungen getreten ist. Einer 
der beiden. Wienecke, hat seinerseits den Ver­
such gemacht, dem Verein seine Dienste an­
zubieten. ist aber von dem Vorstände keiner 
Antwort gewürdigt worden, ebensowenig hat er 
von dem Verein oder dessen Bnrea« irgend einen 
Auftrag erhalte».

Marienwerder, 18. Februar. (Abschiedseffen.) 
Zn Ehren des aus dem Amte nnd Bezirk schei­
denden Kern, Regierungspräsidenten von Horn 
findet am 2. M ärz im hiesige» Zivilkastno ein 
Essen statt.

Danzig, 18. Frbniar. (Verschiedenes.) Herr 
Eisenbahndnektions-Pinsikent Greinert ist von 
seinem hartnäckigen katarrhalischen Leide», für 
das er in Arco Linderung suchte, leider noch 
nicht hergestellt. E r wird noch längere Zeit in, 
Süden bleiben, wohin ihm seine Familie um» 
U Z t- —. Der Zustand des Ab,,. Heinrich 
Rickert ist bedenklich. Au eine Theilnahme a» 
den parlamentarischen Arbeiten ist vorläufig 
garnicht zn denke». — Am 16. M ärz begil"-c« 
die theologischen Prüfungen unter den, Vo sitze 
des Herrn Generalsiiperintendenten v . Doebti«. 
Es haben sich zur Ablegung der ersten P iifn n g  
kein, znr Ablegung der zweiten drei Kandidaten 
gemeldet. — Die Kaufmannschaft in Elbing hat 
dem hiesigen Vorsteheraint der Kaufmannschaft 
mitgetheilt, daß sie bei dem Herrn Regierung«- 
Präsidenten in Danzig beantragt habe, den bis­
herigen Hafengeldtarif für Seeschiffe fortbestehen 
nnd es auch bei der bisherigen Freilassung der 
Bianenfahrzenge von der beabsichtigten Belastung 
zu lasse».

ivartenstein, 17. Februar. (Waldberkauf.) Die
S tad t beabsichtigt, den TaSkowoer W ald  zn Ver-
kaufen. Der Werth ist im Jahre 1892 auf 
25730 Mk. abgeschätzt worden, heute bietet Herr 
Gosiorowski anS T h o r  „ 28 440 Mk- Verkaufs- 
Unterhandlungen fchweben.

Königsberg. 15. Februar. lE in Verein zn« 
Errichtung eines Kaiser Friedrich-Denkmals für 
Ostpreußen) in Königsberg hat sich gestern hier 
gebildet. Die Kosten des Denkmals sind auf 
200 000 Mk. veranschlagt.

Zempelburg. 15. Februar. (Die Ansiedelimgs» 
kommissio») hat. mit Ausschluß der Schonungen, 
den W»ldaner»nd Gr.-LoßdurgerWald, zusammen 
etwa 500 Morgen groß. an Grilnbaiim-Posen ver­
kauft.

Gumbinne». 18. Februar. (AIS uinthmaßllche 
Mörder des Rittmeisters von Krosigk) sind der 
Unteroffizier Pahnke nnd besten Schwager, ein 
Sergeant von demselben Regiment, verhaftet 
worden. Der festgenommene Pahnke ist der Sohn 
des Wachlmeisters Pahnke. Letzterer blickt bei 
dem genannten Regiment au? eine 30jährige 
Dienstzeit zurück, er wurde wenige Monate 
dem Tode des Rittmeisters von Krosiak vo» der 
von dem letztere» kominaildirten Schwadron nach 
einer anderen Schwadron desselben Regimeiit- 
versetzt. Dieser Versetz«»« waren längere Zmistig- 
reiten zwischen dem als sehr leicht znm Jähzorn 
aufgelegten Rittmeister von Krosigk und feinem

ossizier i» derselben Schwadron diente, und der in  
einer anderen Schwadron als Sergeant dienend« 
Schwiegersohn Pahnkes waren über jene V o r­
gänge über den Rittmeister aufgebracht. Der Haß 
fand durch andere Vorkommnisse neue Nahrung. 
Als am 22. v M tS . Rittmeister von Keostgk m it 
seiner Schwadron in der Reitbahn Reitübungeu 
vornahm, schoß, so nimmt man an. der jung« 
Unteroifizier Pahnke aus einem dunklen Gang 
hinter der Reitbahn mit einem Karabiner durch 
ein Fenster auf Herrn Krosigk, während Pahnkes 
Schwager in der Nahe der Reitbahn „Schmiere* 
gestanden und feinem Komplizen das Zeichen zum 
Abschieben gegeben hatte. Der bald nach dem 
Attentat verhaftete Fahnenschied 'st «nschuldig 
und wurde vor wenige» Tagen aus der Hast ent- 
lassen.

LokalilachrichtenT"
Thor«, is. Februar isor.

— ( M i t  dem m o r g i g e n  Aschermi t twoch)  
eginnt die Zeit der Fasten, welche die geriiusch- 
ollen Vergniiav>'ge» der letzten Wochen durch 
nge der Ruhe. S tille  und Einkehr ablöst, bis das 
»steifest mit seinem Anferstehnngszauber i» Wald 
nd Feld wieder Lust und Freude einkehren laßt 
Herwegen. Die Fastenzeit ist eine apostolische E i»- 
ichtung.die früher viel mehr beobachtet wurde, als 
ies hentzntage im allgemeinen geschieht, »nd d,e 
irchliche Ceremonie der Bestrennng des HanpteS 
er Büßer mit Asche ist ei» Sinnbild von Schmer, 
nd Rene. das den, Menschen zuruft; „Gedenke, 
atz du Staub nnd Asche bist!*

- -  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Referendar Dr. in«, 
lrthur Rentel aus Elbing ist znm GerichtSaffefso»

"'Dem Postschaffner a. D. K ühn ,u  Konitz ist d«S 
lllgemeine Ehrenzeichen verliehe» worden.



^"  — ( P e r s o n a l i e n  b e i d e r P o f l )  Der Post- 
inspektor Dabme (früher in Danzig) ist »nm Post- 
direktor in Glatz ernannt worden. Versetzt: der 
Ober-Telegraphenasflstent Schmidtke von Danzig
n a c h -T h o r u .^ ^ ^  C h in a k ,  ie g e r.) Amtlich 
wird bekannt gegeben, daß flch Gelegenheit bietet, 
auf dem vom NeichS-Marineamt gecharterten 
Dampfer „Nndalusia" den Angehörigen der Marine, 
des Armee-Oberkommandos und des Expeditions­
korps i» Ostas,en Packet- zuz.lsiihreii welche das 
Gewicht von 2 §  Kilogramm überschreiten und 
demnach von der Beförderung durch die Feldpost 
ausgeschlossen sind. D»e Packete mnssen bis 
spätestens 3. M ärz seetüchtig verpackt. fracht- 
bezw. Portofrei unter der Adresse des Dampfers 
„Andalnsia" in Wilhelmshave» eintreffen, spater 
eintreffende Sendungen werden den Aufgebern

eisenbahnrath für die Eisenbahiidirektli'iisbezirre 
Bromberg. Danzig «nd Königsberg wird am 
Freitag den I .  M ärz d. Js. vormittags von 10 Uhr 
ab in Bromberg eine außerordentliche Sitzung ab­
halten. c» . . .— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Dre frei­
willige Feuerwehr Grandenz feiert am 24 Februar 
ihr Wjähriges Bestehen durch eine Festlichkeit, zu 
der u. ä. auch die Thoruer freiwillige Feuerwehr 
geladen ist. Der Vorstand der hiesige» Wehr hat 
i» Hinsicht darauf, daß das Jubiläum nur durch 
ein Bergungen begangen Wird nnd praktische Fener- 
wehrübnngen nicht stattfinden, beschlossen, eine 
Abordnn»« des Vereins nicht »» entsenden; es ist 
den Mitgliedern überlassen, sich. an dem Feste l» 
Granden» zn betheiligcn. was ,a umso leichter 
ist. als der Festtag ein Sonntag ist. Die Thorner 
freiwillige Feuerwehr ist jetzt auch mit den Vor­
bereitungen sür ihren alljährliche» Herrenabend, 
der im M ärz abgehalten wird» beschäftigt.

— (Deutsch er Sprach ve re in. )  Der nächste 
Vortragsabend findet Mittwoch den 27. d. M ts . 
8 Uhr im Artnshofe statt. Herr Mansch wird 
über die englische Gefahr für die Reinheit der 
deutschen Sprache reden. An den Bortrag. der,in 
kleinen Saale gehalten, schließt sich. wie sonst, in, 
Fttrstenzimmer eine zwanglose Bereinigung znr 
Besprechung allgemein inieresstrender Vereinsan- 
gelegenheiten sowie zn geselliger Unterhaltung an. 
8n beiden Beanstaltunge» sind Gaste herzlich 
willkommen, insbesondere auch Damen, deren 
thätige M ith ilfe  in, Sinne der Vereinsbestrebnngen 
für die Pflege der Muttersprache nicht hoch genug
angeschlagen werden kann.

— ( D i e  G e i a u g s a b t h e l l u n g  des V e r ­
e i n s  d e ut sche r  K a t h o l i k e n )  veranstaltete 
gestern im Hotel Thlewski ei» Wnrsteffen, das 
eine» sehr gemüthlichen Verlauf nahm. Der D ir i­
gent der Gesangsabtheilnng. Herr Lehrer Wicher 
hatte zn dem Zwecke eine vorzüglich ausgestattete 
Festzeitling herausgegeben. Aus derselben sind 
ganz besonders die äußerst hnmoristisch gehaltene 
.Festrede", von Herr» Wickur selbst verfaßt, und 
die „wurstigen Charakterbilder" hervorzuheben 
Welche einen durchschlagenden Erfolg erzielte» 
stuter den anderen humoristischen Darbietungen
schienen besonders die komischen V o rra g e  des 
Herr,, Wlott und v Bembanowsk, erwähnt »n 
Werden Verschiedene gemeinsame Gesänge hielten 
alle Tbeilnebiner bis Mitternacht zusammen; die 
jüngeren G lieder arrangirten dann »och ein Tänz­
chen. das erst um 2 Uhr sein Ende fand. Sämmt­
liche Theiluehmer waren kostümirt erschienen, und 
es boten besonders die sehr verschiedenen „ud ge- 
iMmockvall gewählten Trachten der junge» Damen

W  SLÄ'L 'L L
/ ^ o b e r t  J o h a n n e s ) ,  der beliebte oft- 

prenßrsche Dmlekt-Re-itator, bifindet stch wieder 
anf emer Bortragsreise durch unsere Provinz. — 
Am nächsten Dienstag und Mittwoch wird Jo ­
hannes hier in Thor« auftreten.
-  — ( I n  e i n e r  „ F a s c h i n g s " -B e i l a g e ) .  die 
slch das hiesige jNdisch-freisinnige B latt, tue „Ost- 
dentsche-, zn ihrer heutigen Ausgabe leistet. I M

uilv Lvurnzelrnngen yeran- 
5^cht. winde uns nicht weiter berühren, wen» 

. /d le  B la tt nicht »nter der Maske des 
«aich»igschr,-zes einen Druckfehler in unserer 
Zeitung wie er ähnlich in der Zeitnngspresse 
leider häufig ist, „nd eine nicht ganz zutreffende, 
von uns nachträglich richtig wiederaeaebene M e l­
dung anläßlich des Ehrentages eines hochgeschätzten 
Mannes mit großem Behagen breittreten würde. 
Abgesehen davon, daß nun gerade die „Ostdeutsche" 
am wenigsten berechtigt ist, über solche Fälle sich 
Lllrnhalte», da sie sich nicht gerade durch eine» 
M n g e l an Druckfehlern auszeichnet, auch in nn- 
o,?'>gen Meldungen bereits das menschenmögliche 
f^>,.Ket hat. so versteht sie die Sache auch recht 

H t; ihre böse Absicht tr itt  dabei doch zn 
hervor, sodaß ihre Glossen den von ihr 

sichtiger» Eindruck gänzlich verfehlen. Da es 
c^'x,aber einmal ein sehnsüchtiges Verlange» der 
n E  »st. in ihren Spalten „witzig"
deutskbe-it»e,ch' „scheinen, so konnte die „Ost- 
wenn sie d?ar keinen bessere» Stoff find»,,, als
Angehörigen r5"«"'ch  unter den fremdländischen

dürftr^fie""b" "̂ büh rend' g( Damit

lassen nnr richtig anfavre. meiner
deutsche..- u » d ' ! b . ? M , d - r  Ost-

d°d.,rch 'M «aen. selbst auf die Gefahr hin. sich 
weisu,ig chchkrl>ch z„ machen und allseitige Zurück- 
«nch aus d,/fa h re n  Letzteres dürfte »amentlich

d "  d.

landwirthschaftliche» Zölle -um Ausdruck gelaugte, 
Raum in unserer Zeitung gaben. Kam sie dabei 
schlecht weg. so war dies ihre Schuld. Jetzt ver­
dächtigt sie frisch darauf, los. indem sie eme For­
derung des Poleuthiims in der Wiedergabe solcher 
höchst beachtenswerthen Aeußerungen auf pol- 
nischer Seite in unserer Zeitung erblicken will. 
So harmlos die Form. in die sie dies zu kleiden
versucht, so gehässig ist es bei seiner Durchsichtig­
keit. Vielleicht nimmt das B la tt keine» Anstoß 
daran, wenn man von ihm, als dem Sprachrohr 
der hiesigen Sozialdemokraten «nd Verbreiter 
sozialdemokratischer Aufrufe aus dem „Vorwärts" 
an seiner Spitze folgert, daß es für Thon; euie 
dauernde Verbrüderung der Sozialdemokratie mit 
dem jüdischen Freisinn anstrebt. Ein Fastnachts- 
scherz wäre dies nicht, nachdem solche Verbin­
dungen bereits an anderen Orten in letzter Zeit 
fertig geworden sind. Ob jedoch diejenige» Kreise 
unter der deutschen Bevölkerung, die hier noch 
zum Freisinn neigen, aber die Gefährlichkeit der 
internationalen Sozialdemokratie erkannt haben 
»nd unsere bestehenden Verhältnisse anfrecht- 
erhalten wollen, einen solchen Schritt mitmachen 
möchten, dürfen w ir wohl etwas bezweifeln.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts,ath 
Engel. A ls Beisitzer fn.ngirtcn die Herren Land­
richter Scharnier, Landrichter Wolfe!. Amtsrichter 
Erdmali» »"d Gerichtsas,.,sor Schramm. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Ras,uns. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts- 
assistent Matz. — Znr Verhandlung standen 5 
Sache» an. Zunächst betrat der Arbeiter Mareell 
Sadetzki aus Hoheuhansen die Anklagebank. Sa- 
detzki gerieth am 20. Dezember 1900 wegen einer 
geringsiigigen Ursache mit dem Arbeite, Gnczalski 
aus Hohenhansen in S tre it nnd versetzte letzterem 
im Verlaufe desselben mit einem Spaten «inen so 
wuchtigen Hieb über den Kops. daß Gnezalski 
blutüberströmt zur Erde fiel. Sadetzki wurde mit 
4 Monate» Gefängniß bestraft. — Auch in der 
zweite» Sache bildete ein Nohheitsvergehen den 
Gegenstand der Anklage. Auf der Anklagebank 
erschienen der Arbeiter Peter Strzelecki. dessen 
Soh» Johann Strzelecki nnd der Arbeiter Rein­
hold Waldowski sämmtlich ans Bildschön. Am 
8. Dezember 1900 hatten die Gebrüder Johann 
nnd Konstantin Krawrzhnski aus Bildschön ihre 
Schwester, welche bis dahin in Pommern gear­
beitet hatte, vom Bahnhof Culmsee abgeholt. 
Während Johann Krawrzhnski die Sachen seiner 
Schwester voranfnhr, folgten Konstantin und 
M arianna Krawrzhnski dem Fuhrwerk in einiger 
Entfernung z» Fuß. Johann Krawczhnsk, hatte 
sich aus Anlaß des Wiedersehens mit seiner 
Schwester einen kräftigen Rausch angetrunken. 
I n  fidelster Stimmung und unter Absingnng 
luftiger Soldatenlieder fuhr er seinem Heimats­
dorfe Bildschön zn. Hier wurde er von dem An­
geklagten Johann Strzelecki wegen des Singens 
verhöhnt und ausgelacht. Jnfolgedesieu stieg 
Johann Krawczhnski vom Wagen, packte den 
Strzelecki und warf ihn in den Chaiisteearabe», 
Strzelecki rief nun seinen Vater n„d Waldowski 
berbei Alle drei nahmen die Verfolgung des 
Johann KrawczynSki auf. Zunächst stießen sie 
ank den Bruder des letztere», Konstantin und 
dessen Schwester. Waldowski versetzte dem Kon­
stantin Krawczhnski ohne weiteres einen Hieb 
gegen den Mnnd. sodaß ihm die Lippe dnrch- 
schiageu wurde. Dann stürmten alle drei Ange­
klagten dem Johann Krawczhnski nach. holte» 
diesen vom Wagen herunter »nd schlugen mit 
Stöcken und mit dem Messer auf ihn ein. Johann
Krawczhnski trug 5 Messerstiche im Rücken davon
nnd mußte nach dem Krankenhause ui Cnlmsee ge­
schafft werden, woselbst er mehrere Wochen hin­
durch krank lag. A ls Konstantin Krawczhnski 
seinen Bruder den Uebelthäter» entreißen wollte, 
versetzte Waldowski auch diesem zwei Messerstiche 
in den Rücken. Von den Angeklagten, die zn der 
Missethat gereizt sein wollen, erhielt Johann 
Strzelecki eine Gefäminißstrafe von 2 Woche» a»f- 
erleat. Diese Strafe wurde durch die erlittene 
Untersuchungshaft für verbüßt erachtet. Peter 
Strzelecki wurde mit 3 Monaten 3 Tagen Ge­
fängniß bestraft. Auf diese Strafe wurden 7 
Wochen als durch die erlittene Untersuchungshaft 
verbüßt in Anrechnung gebracht. Waldowski 
wurde zu 1 Jahr 6 Monate» Gefängniß verur- 
theilt. — I n  der dritte» Sache richtete sich die 
Anklage gegen den Weichensteller Otto Podolla 
ans Unislaw. Podolla war der fahrlässigen 
Tödtnng »nd der fahrlässige» Körperverletzung be» 
schuldigt. Beim Nangiren eines EisenbahnznaeS 
ans dem Bahnhöfe zn Unislaw wurde am 10. No­
vember 1900 der Bremser Schloßmann ans Unis- 
law von mehreren Wagen überfahren und sofort 
getödtet, während der Bremser Nah» ebendaher 
zur Seite geschlendert und an verschiedenen Stelle» 
des Körpers verletzt wurde. Die Schuld an diesem 
Unfälle wurde dem Angeklagten Podolla beige- 
messen. der es unterlassen habe» sollte, das auf 
dem Bahnhöfe beschäftigte Beamtenpersonal von 
dem beabsichtigten Nangiren in Kenntniß z» setze». 
Podolla bestritt, sich strafbar gemacht zu haben, 
indem er behauptete, daß er dem Weichensteller in 
Gegenwart der beide» Verunglückten den Auftrag 
znm Umlege» der Weiche zwecks Nangirens i» 
einer so lauten Weise gegeben habe. daß die beiden 
Verunglückten es hätten hören müssen. Die Be­
weisaufnahme fiel aber derart zn Ungnnsten des 
Angeklagten aus, daß der Gerichtshof znr Berur- 
theilnng gelangte. Das Urtheil lautete auf drei 
Monate Gefängniß. — Sodann hatte sich der A r­
beiter K arl Bnrkowski ohne festen Wohnsitz Wege» 
Diebstahls im wiederholten Rückfalle zn verant­
worte». Der Besitzer Mielke aus Diiliniewo war 

in 5. Dezember v. Js . mit altem Eise» zu dem 
Schmied Lanx nachPodgorz gefahren nnd er hatte 
sich dann unter Znrücklassiing seines Fuhrwerks 
bei Lanx zu Fuß nach Thor» begebe». A ls er 
nach einigen Stunde» nach Podgorz znrückkehrte, 
fand er sein Fuhrwerk nicht mehr vor. Bon Lanx 
wurde,hm mitgetheilt, daß ein M ann nach ihm 
gefragt hatte und daß dieser Mann das Pferd vor 
den Wagen gewannt hätte und davongefahren 
wäre . . darauf kehrte bei dem Gastwirth
Lohn in Unislaw ein M ann ein. der Nachlqnar- 
tier für sich und sein Pferd verlangte. Das Nacht­
quartier wurde dem Manne gewährt. Da er am 
nächsten Tage aber nicht bezahlen konnte, behielt 
Cohn das Pferd ein. Später stellte es sich heraus, daß 
das einbehaltene Pferd dasjenige des Mielke war. 
Den Wagen mnß Angeklagter Bnrkowski. der 
alsbald ermittelt und festgenommen wurde, 
irgendwo verkauft haben. Bnrkowski behauptete 
nnschnldig und nicht mit dem betreffenden Manne, 
der das Fuhrwerk gestohlen hat. identisch zu sein 
Der Gerichtshof hielt seine Schuld aber durch die

Beweisaufnahme sür dargetha». Das Urtheil 
lautete ans 8 Jahre Zuchthaus und Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Daner. — Die 
Verhandln»;, in der letzten Sache richtete sich 
gegen den frühere» Kreisboten Gustav Reinberger 
aus Cnlm. Reinberger war der Urkundenfälschung, 
des Betruges und der Unterschlagung angeklagt. 
E r sollte zunächst ein Sparkassenbuch über 8000 
M k . das seiner Ehefrau gehörte, in der Weise 
gefälscht haben, daß er in demselben die darin ver­
merkte,, Abhebnnaen von 1l> 0 M k. «nd 900 M k. 
ans, adirte und das Buch alsdann dem Rendanten 
der Kreissparkaffe in Tnlm vorlegte und weitere 
130 Mk. abhob. Da die aufgelaufene» Zinse» 
mehr als 130 Mk. betrugen, somit der Sparkasse 
ein Nachtheil nicht zugefügt ist. Angeklagter die 
Fälschung auch >»»r znr Täuschung seiner Ehefrau 
vorgenommen habe» w ill. so erfolgte dieserhalb 
Freisprechung des Angeklagten. Ein anderes 
Resultat zogen aber die übrigen dem Angeklagte» 
znr Last gelegten Straffälle nach sich. I m  Jahre 
1899 hatte der Kansmann Sänger in C»lm dem 
Angeklagten für die Vermittelung des Verkaufs 
seines Grundstücks eine Provision von 100 Mk. 
versprochen und ihm hierüber einen Berpflichtungs- 
schein ausgestellt. Später zahlte Säuger diesen 
Betrag an den Angeklagten, er verlangte indessen, 
da Angeklaater angab, er wisse nicht, wo der Ber- 
pflichtinigsschei» geblieben sei, den Schein nicht 
zmück. Nach einiger Zeit brachte Sänger in E r­
fahrung, daß Angeklagter den BerpsilchtiingSschel» 
inzn'ischen cedirt hatte. Da die Ansprüche ans 
der Cessto» gegen Sänger geltend gemacht wurde», 
so blieb letzterem weiter nichts übrig, als die 
Provision nochmals zu zahlen. Weiterer S traf- 
thaten hatte sich Angeklagter geständlich dadnrch 
schnldig gemacht, daß er Beträge von SO Mk.. 30 
Mk.. 30 Mk. nnd 10 Mk.. welche er im Auftrage 
des Landraths in Cnlm von verschiedenen Herren 
als Beiträge -u r Errichtung eines Kaiser Wilhelm- 
Denkmals einaezogen hotte, nicht abführte, sondern 
zurückbehielt und für sich verwandte. Endlich 
hatte Angeklagter, wie er zugestand, im Anftroge 
des Landraths einen Ofe». der für das Kreishnns 
entbehrlich geworden war. für den Preis von IS 
Mk. verkauft »nd den Kausprels rbeiifall» nicht 
znr Kaste abgeführt, sondern unterschlagen. Wegen 
all' dieser Strafthaten wurde Reinberger zusätzlich 
zn der ihm im Oktober v. Js . von der hiesigen 
Strafkammer anserlegte Gefängnißstrase von 3 
Jahren 1 M onat mit noch 11 Monaten Gefängniß 
bestraft.

— ( V e r h a f t e t )  wurde gestern das Dienst­
mädchen Amalie Wolf, das seine Herrschaft und 
seine Mitbediensteten wiederholt bekohlen hatte.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 7 Personen genommen.

— (G esun de»»  eine Düte mit Kuchen in 
der Bäckerstraße. Näheres im Polizeisekretariat

— (V o n  der  Weichsel . )  Waste»stand der
Weichsel bei Thor» am 19. Februar früh 1.02 M tr .  
über 0 — Die Eisbrecharbeiten habe» des an- 
danernden Frostes Wege» auch in den letzten Tagen 
geruht. ___________

Podgorz. l8. Februar. (Verschiedenes.) Die 
Versammlung des Kriegervereins am Sonnabend 
war von 70 Kameraden besucht. Dem Jahresbe­
richt ist folgendes zn entnehmen: Zn Ansang des 
7. Vereinsjahres zählte der Verein 167 beitrag- 
zablende Mitglieder und drei Ehrenmitglieder, 
verstorben sind zwei Kameraden. 2 Kameraden 
feierten ihre 25jährige Thätigkeit als Beamte und 
2 ihre silberne Hochzeit, und wurden denselben 
Glückwünsche vom Verein dargebracht. 11 ordent­
liche «nd 1 außerordentliche Versammlung 
wurden abgehalten. Gefeiert wurden: das
Stiflungsfeft am 4. 7. in Schlüffelmühle, sowie 
das Sedanfest am 2. 9. dortselbst. Die Feier des 
200 jährigen Bestehens des Königreichs Preußen 
wurde durch einen Herrenabend im VcreinSlokale 
(Geelhaar) begangen. Die offizielle Feier des 
Krönnngsinbiläums verbunden m it der Geburts­
tagsfeier S r. Majestät des Kaisers fand am 2. 2. 
im Saale des Kameraden KurowSki statt. Es 
folgte der Kassenbericht: Einnahme und Bestand 
1575,69 Mk.. Ausgabe 917.66 Mk.. sodaß ein Be- 
stand von 658,13 Mk. verbleibt. Hierauf folgte» 
die Wahlen mit folgendem Ergebniß: -nm
1. Vorsitzenden königl. Förster Schmidt-Stewkrn. 
zum 2. Vorsitzenden Lehrer Maaß-Stewke». »nm 
I .  Schriftführer Bureanasststent Westphal, znm 
2 Lehrer Knjath. zum I .  Kassirer Besitzer Hahn, 
znm 2. pens. Gendarm Fromberg. in den Ver- 
guügnngsvorstand wurden gewählt: D iim lrr. 
Krninm und Koralewski, Fahnenträger wurde 
Postschaffner Wisocki, Fahnenjunker Möde. Pip- 
jorra, deren Stellvertreter Voß. Penn. Führer 
der Gewehrsektion winde Westphal. AIS Abge­
ordnete znin Bezirkstage in Cnlm wurde» ge­
wählt: Schmidt. Maaß. Dümler. Hahn, nnd zn 
deren Stellvertretern Schande, Knjath. Westphal 
nnd Schilling. Znm Vereinsbote» wurde Reich 
aewählt. A ls Bereinslokal wurde das Gibbe'sche 
Restaurant auserwählt. Zwei neue Mitglieder 
wurden aufgenommen. — Ei» Holzverkanfstermi» 
findet am Mittwoch im Ferrari'schen Lokale 
statt. — Herr Hanptlehrer Jankiewiez tr itt  
znm 1. April in den Ruhestand. E r ist über 40 
Jahre und davon 14 Jahre Lehrer in unserem 
Orte gewesen.

o Aus dem Kreise Thor». 18. Februar. (Der 
landwirthschaftliche Verein des Drewenzgebiets) 
veranstaltete am Sonntag den 17. d. M tS. eine 
Schlittenpartie. Der Zug von 34 Schlitten fetzte 
sich nm 2 Uhr vom Gasthanse des Herrn Krause 
in Zlotterie ans in Bewegung; die Tour ging 
nach Schillno «nd zurück nnd endete beim Gast- 
Wirth Herrn Jatzek i» Zlotterie. Ein gemüth­
liches Tänzchen hielt die Theiluehmer noch bis 
gegen Morgen zusammen. ^

Aus dem Kreise Thor». 18. Februar. (Hunde- 
sperre.) Bei einem Pieczenia getödteten Hunde ist 
bei der thierärztliche» Obduktion die Tovwuth  
festgestellt. Es ist deshalb sür die Ortschaften 
Pieczenia. Maciejewo. Host. - Grabia. Brzezki. 
Wchenort. Friedolin. W ilder, Kttchma. Stanlsla- 
wowo-Pocznlkowo und Stanislawowo - Slnzewo 
die Hundesperre für einen Zeitraum von 3 M o ­
naten angeordnet. Ebenso ist dieselbe angeordnet 
wegen der bei einem Hunde in Rentschkau festge­
stellte» Tollwilth für die Ortschaften Reiitschkan. 
Hohenbanse», Berghos. Gierkowo, Tanuhagen. 
Siemou Dorf. Lonczh». Kl.-Lansc». Guttau. K l-  
Bösendorf. ______________________________

Manniasaltilies.
( S e n s a t i o n S p r o z e  sse.) Kaum ist 

der große MeineidSprozetz in Konih vorüber 
so hat auch ein «euer Sensationsprozeß in

Berlin bereits seinen Anfang genommen, der 
Prozeß gegen Nenmann und Genossen Wege» 
Ermordung der pensionirten Lehrerin Meden- 
wald. D er Angeklagte bestreitet jede Schuld, 
es mnß deshalb ein «mfangreicher Indizien­
beweis geführt werden._____________________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 18. Februar. General-Feldm ar­

schall G raf Waldersee meldet am 16. an» 
Peking: General v. Kettler hat von
Paotingfu Expeditionen unter Oberst Hoff- 
meister auf Taomakuan (85 kw nordwestlich 
von Paotingfn am Khonho) gesandt.

Berlin, 18. Februar. I n  Antwerpen 
dingfest gemacht wurde durch einen Ber­
liner Kriminalpolizeibeamten der Matrose 
vom Torpedoboot 16, der m it der Löhnung-» 
lasse und geheimen Papieren flüchtig ge­
worden war.

W ie». 18. Februar. Nach Berichten, die 
der hiesigen bulgarischen diplomatischen 
Agentur zugegangen find. bat sich das Be­
finden deS Erbprinzen Boris gebessert. Es 
sind zn der BronchitiS nicht Masern, sondern 
leichte Röteln getreten.

Brüffel, 18. Februar. Wie sich heraus­
stellt, w ar der dem Gesandten D r. Leyds ge­
stohlene Koffer von dessen Tochter aus dem 
Haag abgesandt und enthielt Wäsche, 
Kleidungsstücke und Schmncksachen. Der 
Koffer ist inzwischen in einem Kanale wieder 
aufgefischt worden; von dem Inhalte  waren 
noch Taschentücher und ein Kästchen mit der 
Aufschrift „Pretoria" vorhanden

London, 19. Februar. (Unterhalts.) Jmweiteren 
Verlaufe der Adreßdebatte erklärt Cvamberlain 
in Beantwortung verschiedener Aufragen von 
Leohd George und andern Mitgliedern des Hauses 
die Politik der Regierung bezüglich Südafrikas 
habe sich nicht geändert. Chamberlain wiederholt 
dann seine frühere Erklärung bezüglich der zw 
künftigen Regierung von Transvaal und des 
Oranjefreistaats.

M adrid , 18. Februar. General Weyler 
theilte den Leitern der hiesigen B la tte , 
mit, die Präventivzensur sei, da die Ruhe 
andauere, aufgehoben, unter der Bedingung, 
daß die B lätter eine Besprechung der letzten 
Ereignisse in M adrid  unterlassen nnd bet 
Besprechung der Vorfälle in den Provinzen 
Zurückhaltung beobachten.

Belgrad, 18. Februar. D ie Rekonstruktion 
des KabinetS ist vollzogen. Ministerpräsident 
Alaxa Jovanovitsch behält das Präsidinm» 
übernimmt das Ministerium der Justiz und 
giebt dagegen das Ministerium des Aenßeren 
an den ehemaligen Finauzminister und der­
zeitigen Gesandten in P aris  D r. Michael 
Wujitsch ab.

Sofia, 18. Februar. Bei der gestrigen 
Stichwahl in Gelitsch griffen die Bauern die 
Gendarmerie a» und gaben Fliutensalven 
auf dieselbe ab. durch welche ein Gendarm 
verwundet wurde. Die Gendarmen erwiderten 
daS Feuer; 3 Bauern wurden getödtet, ö 
verwundet.

Kapstadt, 18. Februar. (Reutermeldnng.) 
Heute sind hier 3 neue Pestfälle vorge­
kommen.

Berantwortltch für den Inhalt: Heinr. Wartmann in T-orn.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Warschau 8 Tage.Warschau 8 Lage...................
Oesterreichische Banknote» .
"'renkische KonsolS 3 "/, . . 

renßische KonjolS 3 '/. '/»  . 
renkische KonsolS 3 '/ ." /,  . 
eutsche Reichsanleihe 3°/« .

Deutsche Reichsanleihe 3 '/," /,
Westpr. Pfandbr. 3°/« nenl.». 
WestPr.Pfandbr.S'/.°/« , .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,"/« .

Polnische Pfandbriefe
Türk. 1«/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/». .  .
Rttmän. Rente v. 1891 4°/. .
Diskon. Komma,»dit-Ai>tbett«
G r. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpeuer Bergs» -Aktie» . .
Lanrahütte-Aktie». . . .
Nardd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtauleihe 3'/,

Weizen: Loko In Newh März.
S p i r i t u s :  70er loko.

Weizen M a i ....................

 ̂ September . . .
Roggen M a i .....................

.  J " l i .....................
» September . . .

Bank-DiSkollt 5 pCt., LoilibardzinSfuß 6 VTt. 
Privat-Disko»! 3 '/, vCt.. London. Diskont 4 '/,bC t, 

B e r l i n .  19. Februar. (Spiritusbericht.) 70er 
44.20 M k. Umsatz 8000 Liter. 50er loko 63.70 Mk. 
Umsatz 4000 Liter.

K ö n i g s b e r g . 19. Februar. (Getreidemarkt.) 
Znfnbr 53 inländische. 60 russische WagaonS.

216-40

85 -1 0  
88 -40  
98 -1 0  
88 50 
98 50 
98 -50  
85 -3 0  
!>5 -00  
95 40 

101 30

27 -70  
96 00 
74-20  

184-90  
219-50  
167 25 
197-60  
1 lS -50

81'/.
44 -20

161-00
162-50

143-25
143-00

216-45

85 -1 0  
88 -40  
98 20 
98 -1 0  
88 60 
98 -40

95 -2 0  
94 -90  

102 00

27-SO 
9 6 -4 0  
7 4 -2 0  

!85 50 
221-50  
164-50  
198-00 
t lS -5 0

80'/.
4 4 -2 0

161-75
>63-75

143-25
l4 3 -0 0

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn  
vom Dienstag den 19. Februar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 12Grad Eels. W e t t e r :  
Schnee. W i n d :  Nord.

Vom 18. mitiagS bis 19. mittags höchste Tem- 
peratnr — 8 Grad Cels-, niedrigste — 19 Grad 
Celsius._____

Mittwoch den 20. Februar 1901. 
Evangelische Kirche ,u Podgorz: Konfirmanden- 

immer Abends '/,8 Uhr vibelstunde: Pfarre» 
ndeman"



G ott hat am 15. d. M tS . den Kirchenältesten^ 

H errn Bahnmeister a. D . und Gem.-Vorsteher

k o d v r t  N o i i ' m n i i n
i durch den Tod abberufen. Treu  im Glauben und 

in der A rbeit hat der Entschlafene sich seit 1884! 

als M itg lied  der Gemeindeorgane bewährt. Ehre > 

s und Dank dem Entschlafenen auch nach dem Tode. 

S ein  Gedächtniß wirke segensreich w eiter in  der 

j evang. Gemeinde.

Der Gemernde-Kirchenrath 
Schönste.

Freitag  den 15. d. M tS . verschied sanft zu 

N e u - S c h ö n  see

Herr kobslt k m il iM ,
unser treuer Kamerad, M itbegründer und lang-^ 

! jähriges Vorstandsmitglied unseres Krieger-Vereins,  ̂

welchem er bis -um lebten Athemzuge m it seltener,

I Liebe und Hingebung seine Kräfte widmete.

E r  w ird  uns als leuchtendes V orb ild  a n ! 
j Vaterlandsliebe und Opferfrendigkeit fiir  das Ge- j  

meinwohl stets unvergeßlich bleibe».

E h r e  s e i n e m  A n d e n k e n !

Der Vorstand des Kriegervereins 
Schönste Westpr.

«gliche Aersiirsterei M e k .
Am 25. Februar 1S«1,

von vormittags 1v Uhr ab,
sollen im Gasthanse Q r . - W o U e k  folgende Kiefernhölzer: 

Gennstieh. In a  80. 82 Stuck Bauholz 3.5 . von N r. 562 an. 
Zag. 92. 100 Stück Bauholz 3-/5. Waldbaus. Jag. 13. ca. 500 Stück 
Hmcholz 3 /5. Wodek. Jag. '43, 300 Stnck Bauholz 4/5 . Kienberg. 
Jag. 80. 118. 152. 250 Stück Bauholz3.'S.; ferner300Bohlstamme, 
300 rw Rnndkloben und Brennholz »ach Vorrath verkauft werden.

Bekanntmachung.
I n  unserer Verwaltung ist von 

sofort eine Polizeisergeantenstelle 
zu besetzen.

D as Gehalt der Stelle beträgt 1200 
mrd steigt in Perioden von 5 Jahren  
um je 100 bis 1500 M k. Außerdem 
werden 10 Prozent des jeweiligen 
Gehalts als Wohnungsgeldzuschuß 
und 132 M k. Kleidergelder pro Ja h r  
gewährt.

Während der Probedienstzeit werden 
85 M k. monatliche Diäten und das 
Hteidergeld gezahlt.

D üt Anstellung erfolgt gegen drei­
monatliche Kündigung und Pensions­
berechtigung unter Anrechnung der 
ganzer? Militärdienstzeit.

Kenntniß der polnischen Sprache ist 
erwünscht, aber nicht Bedingung.

Bewerber muß sicher schreiben und 
einen Bericht abfassen können.

M ilitäranw ärter, welche sich be­
werben wollen, haben Zivilversorgungs­
schein. Lebenslaus, militärisches Füh­
rungsattest sowie etwaige sonstige 
Atteste nebst einem Kreisphysikatsge- 
sundheitsattest mittelst selbstgeschriebe­
nen Bewerbungsschreibens bei uns 
einzureichen.

Bewerbungsgesuche werden bis zum 
20. M ä rz  d. Js . entgegengenommen.

Thorn den 4. Februar 1901.
_______D er M a g is tra t.______

W ohne jetzt 
G r a b e n s t r a h e  N r .  1 6 ,  I .

Eingang von Bäckerstr. 35. 
k .  Bauunternehmer.

Schüler LL
Aufnahme. F rau  Pastor V aac k ll« . 

Suche per ! .  A pril eine

Dame
für die Kasse. Bewerbungen bitte 
schriftlich einreichen.

Eine erste

Pntzarveiteri»
für größere Pcovinzialstadt p. sofort ge­
sucht. Anerbieten an A rt. k o s » « ,
Korritz, einzusenden._______ .

W l Ulk HkMmll
findet bei 45 M ark  monatl. Gehalt 
sofort Stellung

i m  ^ » 8 U 8 t » - L » r ! L i ' ,  
S chützenhauö.

Wohnungen zu verm. Baderstraße 5.

S uch e ei» junges

Mädchen Tz
aus guter Fam ilie, die ven Haushalt 
erlernen w ill. Anerbieten unter 
1 0 0  an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

Lehrmädchen,
die das Wäschenähen erlernen wollen, 
können sich melden bei

F rau  ^  K ir s to ln ,
Bäckerstr. 37.

Bei guter Behandlung und Lohn 
wird ein anständiges Mädchen im  
Alter von 14— 16 Jahren bei einem 
Kinde gesucht. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.________

An sauberes BubemWtll
von sofort verlangt

Brombergerstr. 8 4 . vart.
Line saubere Anfwärterin gesucht. 
E  Katharinenftr. 1, I I .

Schriftsetzer,
tüchtig im glatte» Satz, findet Stellung.
6 . v o m v ro v s k i, Buchdruckerei, 

Thorn.

2 Möbeltischler
ncht L .  « ls v I ,o « S s k ,

____________ Jakobs-Vorstadt.

Lehrling
für die Buchbinderei sucht

/U k s r l  S e k u l t r .
inen Laufburschen sucht sofort

M a u  L I L s s r .

Zinsfreie Ä r s M
erhalten strebsame Personen jedes 
Standes, reell, diskret. Bedingungen 
u. Broschüre unter Beifügung von 
50 P f. Zu  erfordern unter 8. 203  
bei »8A8vn8le!n L  Vogler, ä .-6 ., 
v s rlin  Vk. 8 .

5666 Mark
zur ersten Stelle auf ein hiesiges 
Grundstück zum 1. A pril gesucht. 
Gest. Angebote unter Vßr. 1 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

«  Mürk
auf Hypothek do» gleich gesucht. Ge- 
fällige Angebote unter K  0 .  1 0 0 0 ,  
hauptpostlagerud Thorn erbeten.

Laufbursche
sofort gesucht.

L 6 8 ls u ru u t  L u n to rs tv lu e r .
Ein gut gehendes

seit 15 Jahren bestehend, in guter 
Lage Jnolvrazlaw's, m it großem 
S aa l, Vereins-, Fremden-, B ittard- 
und anderen Restaurationszimmern. 
Konzertgarten, ist anderer Unter­
nehmungen halber zu verkaufen. 
Bierumsatz 340 Tonnen. Ueber­
nahme sofort.

b S L o r o w s I c l ,
______ Jnowrazlaw.

Mein GruuSstü»,
Mocker, Lindenstraße N r. 2V, 
2 Morgen groß, guter Boden, ist 
unter günstigen Bedingungen znver- 
kaufen. Anfragen daselbst.________

mit großer Baustelle auf der Brom - 
berger Vorstadt, nahe der Stadt, 
billig zu verkaufen. Z u  erfragen 
Garteustratze 4 8 ._____________

HansgrnnvstÄck,
massiv, Bromb. Vorstadt, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Angeb. u. «k. an die Geschäftsst. 
dieser Zeitung.

in guter Lage Thorns m it qutgeh. 
Restaurant ist bei 5 - 6 0 0 0  N k .  An- 
zahlung zu verkaufen. Angeb. unter 
0 .  0 .  an die Geschäftsst. d. Ztg.

Gilt Grundstück
m it 2 kleinen Wohnhäusern, in der 
Mellienstraße aelegen, ist für 12 000  
M ark verkäuflich. Auskunft ertheilt

V .  U iLLL- T h o rn ,
Scbillerstraße 6.

B illig  zu verkaufen: dnnkelrothe 
Plüschgarnitnr, 2 Mahagoni-Sopha« 
tische, 1 Schlafsopha, 1 kl. Sopha, 
V« Dtzd. Stühle, 1 Gebett Betten, 1 
Zink-Badewanne, 2  gr. Oleander, 2 
Winter-Umhänge, 1 W ehler-u. W ils -  
Maschine. Brückenstr. 8 , I I .

.7 Uke MeiiDUk«
stehen billig zirm Verkauf.

b s r o k i n i n ,
Mocker, Thornerstr. 42.

Fast neues, zweispänniges

K  Geschirr, T!
sowie einen schönen

Spazierschlitten
verkauft. I». Q a k r r ,  Thorn lll .

E in guter starker

Arbeitsschlitten
ist zu verkaufe» Culmcrchaussce 7 4 .

E in  hocheleganter, fast »euer

H m ttl-M ktlliliim
billig zu verkaufen. Breiteste. 16, U

Z lk h M lt
kaufe». Angebote unter >- SO an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2 Säue
mit Ferkel stehen l 

zum Verkauf.

Q .  » u k s e ,
A lt-Thorn.

K u h  verkauft
_______» « » „ p ie k ,  Leibitsch.

Zetm hochtragende

Kühe
und vier kernfette 

Stärke» zum Verkauf in
Zakrzewko bei Ostaszewo.

»
n  UM« rs

empfiehlt

I V .
_______Baderstrasie 14.______

Habe noch ca. 2 0 0  Rm. trockenes

Brennholz
in Kloben, S p a lt- und Nnndknüppeln 
billig abzugeben.

6 . Ikons, Thorn. 
Das Holz steht in Ziegelwiese 

und kann auch da bei Herrn 6ak. 
« iis s o  gekauft werden.________

M W  k ,

Tborn ll l .
Bortheilhasteste Bezugsquelle für

LtriWsiMttii
bester Q ualitä t ist die mech. Strum pf- 
strickerei ^

i v r n K i s H v s k r .
Thorn, Gerstenstr. N r. 6. 

Daselbst werden auch Strümpfe an­
gestrickt.

I l i r l t l e l i e » .  A
v o n  S la s k « ,  Wittdstraße 5, I.

Dienstag den 1S. Februar, von 7 Uhr abends ab: 
H K K Z  L rs s s e r

âstnacdis Maslrenball.
^  Um IU /2  Uhr:

U M "  O s n » r r S v a I - k ° V l v r r a L s s .  " H M W
.  . .  12 Uhr:
vtzmrl8liir>inK untor IllliiiiitijZunZ 8tzdmettei-« r̂ kanksres.

Maskirte Herren 1 Mk.. m E rte *D a m e n  frei, Zuschauer 25 Pfg
N E '  I V l A S l c e n Z a r U S r o d s n  " W Z

von Frau sowie Kavven sind im Lokal zu haben.

General-Vertreter
m it Thoruer Verhältnissen gut vertraut, gegen hohe Provision sofort gesucht. 
Angebote Ausstellungs-Berwaltinig Posen, Apollotheater.

/Mbelrsnntss, unenlbski-iielies ttausmittel.

N ariaro IIo i'
M M M

Lekutrmvko

8 f f l l lC s n t r o p k s v

Unterschrift -u 
beachten.

vortrefflich wirkend bei Krankheiten deS Magens, bei 
Mau bittet diese Appetitlosigkeit, Schwäche des Magens, Ver- 

Schutzmarken- dannugsstörnngeu, Kopfschmerz, wenn er vorn M agen  
herrührt rc. rc.

Hunderte uou Zeugnissen!
Preis einer Flasche sammt Gebrauchsanweisung 80 P f., Doppel­

flasche M k. 1,40. Zentral-Versandt durch Apotheker V o r !  » ro c k *,
Apotheke „Zum  König von Ungarn", M ien . >

Die M arrazeller M agsnlropfen sind echt zu haben:

In  den Apotheken.

O o m m k re illl l lu iv n -

Vei 8ie!i«r»l>88 - KesMeliM, 
I-Ü N tlvII.

b i ie l t t io l l  fü r  <lü8 v M i M t z l t e i e l i  

i l l  s tk rü n . 

K r i i i t tN a p i ts I  A .
W ir  bringen hiermit zur öffent­

lichen Kenntniß, daß w ir die V er­
tretung unserer Gesellschaft

Herrn Bauunternehmer

i r o v .  U r s v b i ' ,
l 'k o i 'n ,  Grabenstr. 16, 

übertragen haben, welcher zur A n ­
nahme von Anträgen auf V er­
sicherungen gegen Feuers- u. Explo- 
sions-Gefahr, sowie gegen Blitzschlag 
unter günstigen Bedingungen und zu 
festen, billigen Prämien, ferner zur 
Ertheilung von Auskünften in allen 
Feuerversicherungs - Angelegenheiten 
gerne bereit ist.

Danzig, im Februar 1901.
Die General-Agent»»'.

«tobn Oib80U6.
D as Herings-Versaudtgeschäft von 

N u s v k k o « t t r  in Danzig, 
Fischmarkt 22, empfiehlt in V i, 'I-r 
und Vs T o . gegen Nachnahme oder 
vorherige Kasse L e k o t t is e k o  T .  v .  
N o r in g o  mir Milch und Rogen 
L To . 28  und 30 M k., Schottische 
Jhlen dgl. ä T o . 32 M k., Schottische 
M a ttis  dgl. Zt T o . 35 u. 36 M k., 
Schottische T ü ll dgl. ä 40 und 42 M k., 
Fettheringe Stck. ca. Vs Pfd. schwer, 
35 M k ., 1699er Schotten nur in 
V , T o . 20 und 24 M k._____________

Lssv
zur 1S. Marieuburger Geld­

lotterie; Hauptgewinn 60 000 M k .; 
Ziehung am 26. Februar n. f. Tage, 
L 3 ,30  M k .;

zur Königsberger Pferde-Lot- 
tcrie; Hauptgewiu» kompl. 4- 
spänii. Doppetkatesche; Ziehung am. 
22. M a i er., L 1.10 M k. 

zu haben in der
Skschäslrsttllt der .Thorn» Preise ^

. . . . . . . . .  .  von2 - 3 ZimmernWolmimg nebst Zubehör-
sucht zum 1- A pril eine allein- 
stehcude, Altere Dame. Gest. An­
erbieten unter kt. l , .  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten.

Ein Lade»
billig z» vermiethen. W o, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung-

»ut Einrichtung lind 
Wohnung zu vermiethen.

________________ Berastr. 4 2 .
Ld Zim m . m. gr. hell. Küche n. sämmtl. 
tS  Znb. f. 135 M k. jährt. v. 1./4. z. v.

Mocker, Berastr. 21.
L K in  möbl. Zimmer zu vermiethen. 
d  Baderkir. 4 .  2 T r .,  rechts. 
HLiegant mövl. Wohnung n>. Burschen- 
d  gel. ev. Pscrdestall, vollst, sep. Eilig., 
zu verm. Neitbahi«, Friedrichstr. 7.

2 Zimmer,
sein inöblirt, von: 1. A pril zu ver- 
miethen. Z u  erfrage» m der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

i»d eleg. miibl. Z im . m. auch ohne 
^  Biirschengelaß zu »ernlietben.

__________Sckillerstr. « , H -

1 grosze Wohnung,
zweite Etage,

bestehend aus 5 Zimmern und Zube­
hör, (auch Vnrschengelaß) sowie

UM" 1 Laden "MG
sind vom 1. A pril 1901 zu verm.

L lvllco , Copperniknsstr. 22.

Breiteftr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimm er u. 
Zubehör zu vermiethen.

L r r r i l

Bersttzmigshalber
ist die von Herrn k 'lo ls e k s r rv i' bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

Elisabethstraße 5.
D ie von Herrn Landrath ro ii 

S eü ivvrlL  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmer«
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer M arkt 16 vom 1. A pril
zu vermiethen.________ W . v u s r s .
HLrornbergerstr. 6 4 /6 6 , Parterre- 

Wohnung von 6 Zimm ern und 
Zubehör, bis jetzt von Amtsgerichts- 
rath Herrn ^aeoby bewohnt, vom 1. 
A pril zn vermiethen. Näheres bei 

v .  K  V n k s e k .

1. Etage, Schillerstr. 19
4 Zimmer, Küche vom 1. A pril zu 
verm. Näheres Altstädt. M a rk t 27, l l l .  
L -  kleine Wohnungen, S c h n ls tr . 7 ,
^  vom 1. A pril zn verm. Näheres 
Mcllienstr. 95, « s z f .^ceuiennr.

Schulstr. SO- -» vermiethein--------

Gerechteste. 36,
eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum Obsthandel paffend, per 1. 
A pril er. oder auch früher zu ver- 
miethen.

S io s s n lk s l ,
Coppernikllsftr. N r. 9.

Herrschaftliche
M o k r» « i» S .
I n  meinem neuen H au se
Brnckenstrafze Nr. 11

ist die aus
7 Zimmern, Badestnbe und 

allem Zubehör
bestehende, jetzt von Herr« Krers- 
physikns o>. i^ingoe benutzte
W o h n u n g  vcrsetzungshalber zum 1. 
A pril 1901 z» vermiethen.

l i l s x  p ü n e l i s r a .

1 Wohnung.
4 Zimmer nebst Zubehör, in der 2. 
Etage meines Hauses Brauerstraße 
vom 1- A pril 1901 ab zu vermiethen.

k a k s r l  U l k .

Wohmmg,
3 Zimmer, Entree nebst Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. A p ril zu ver­
mieden. Jakobsstraste 9.

Freitag den 2S. d. A M ,
«V- Uhr: s

M  - M -  l H  i ,  I».
Sing-Uerein.

M l M M ü ». 1 « § . W » .
Geueralprobe

Mittwoch 7'/z Nhr Artushof.
E in t r i t ts k a r te n  für Schüler und 

Schülerinnen L 50 P fg. in der Buch- 
handlung des Hrn. IV a lte r  I-n m d o e lr.

Grützmiihleilteilh.
Trockene nnd glatte

Lisdalm.
«öle! "

D i e n s t a g :
b l * O S 8 « S

verbullden mit

I L a p p S u t v s l .
Nach 12 Uhr ff. Kaffee und 

P fa n n k u c h e n , wozu ergebenst einladet
8 .  1 ^ 1 K < » , V 8 l t I .

LchzchliliiBWk
für Minderjährige

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B . G. B . 8 1,4) 

sind zu haben.

6 . l io m b l 'ü M l i i .  K ilch druckere i.

- V  26 ist noch die erste und zweite 
E ta g e , von je 4 Zimmern nebst Bade­
stube und Zubehör, vom 1. A pril er. 
zu vermiethen.

« ln k o d  I H r s v I r ,
Breitestr. 44.

Nil I l l m O M
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc , zum 1 . A vril zu vermiethen. 
Näheres-------- Brombergerstr. 5 0 .
M e llie n s tr . die P r.W o h
^  NttNg u. 1. Et. v. 3 v. soglttttttlj u. L. v. s V. 
od. sp. bill. z. verm. Näheres 2 T ,

gr. Wohnung, 3 T r ., 7 Zim m er 
u. Zubehör vorn 1. A p ril zu ver­

miethen. M a r s  I - s o t - ,
Copperniknsstr. N r. 7.

WKohnnng, nach vorn, 2  Zim m ., 
h. Küche u. Zubeh., Aussicht 

Weichsel, sowie kl. Wohnung u. 1 Zim m . 
zu vermiethen. Bäckerstr. 3 .
HLohnnng, 1 Stube u. Küche, 3  

Treppen, Hinterhaus, vorn April 
zu vermiethen. Tuchmacherstr.

Gerversttaße SS,
1 Wohnung, 2. Etage, 4  Zimmer 

und Zubehör,
1 Wohmmg, 3. Etage. 2 Zimmer 

und Zubehör, zn vermischen.
1-. I ,s b o s ,  Schlossermeister.

E ^ohnnng, 4  Zim m ., Entree, Balkon

oder 1. A pril zu vermiethen.
Hof u. Gartenstr.-Ecke 4 8 .

g rö ß e re  u kleinere Wohnungen 

IV oblkeN , Schuhmacherstr. 24.
/L in e  Wohnung, 5 Zim m er mit 
^  Balkon und reichlichem Zubehör, 
Pferdestall zu 4 Pferden, eventl. auch 
ohne denselben, ist zum 1. A p ril cr. 
zu vermiethen

Garten- u. Ulanenstr. Ecke.

W iMliW  " L L  "
K p a u t, Hundestraße 2.

Wgtlis XonfsUtS-
lS IM lM ,

!^iM8-l!tiiNunMe!i8s
mit vorgedrncktem Kontrakt, 

sind zu haben.

6 . VM rüU 8ii!'»<!>>s k l l M r u e t m l ,
Katharinen- ru Friedrichstr.-Ecke.

beste Marken, billigst und pünktlich bei

k N l »  M e n s N » ,
Cnlmerstraße.
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Beilage zu Rr. 43 da „Thsrurr Presse"
Mittwoch den Sv. Februar IM .

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

29. Sitzung von» 18. Februar, 11 Uhr.
A m  Ministertische: v. Nhembaben.
D ie  z w e i t e  L e s u n g  d e s  E t a t s  d es  

A n n e  r  » »vird fortgesetzt.
Beim  Kap. „Polizeiverwaltnng j„  B erlin"  

Vertveist Abg. N ö l l e  (natllb.) auf die Gefahren, 
welche der hochentwickelte Wagenverkehr in den 
B erliner Strotze» m it sich bringt, und bittet, die 
Untergrundbahn möglichst zu fördern n»d auch auf 
dasZeutrnm  der S tad t auszudehnen. Redner tadelt, 
datz die Kriminalkommissäre Reserveosfiziere sein 
müßten. M inister v. R h e i n  b a d e »  versichert, 
die Regierung biete alles anf, um die Stratzen 
von dem Wagenvcrkehr zu entlasten, nud »volle 
deshalb auch die Bahnen über oder unler den» 
Straßenniveau nach Kräften körben». D ie Be­
hauptn»!», die Kriminalkommissäre mützten Re­
serveoffiziere sein, sei nnrichtig. Abg. B r o e m c l «  
lfreis. Vg.) tadelt, daß den Schutzleuten el» zu 
langer Dienst zngemntbet »verde. und datz noch 
dazu die Diensteintheilung unzweckmäßig sei. D ie  
Behandlung der Schutzleute durch die Vorge­
setzten lasse zu wünsche» übrig. D er M i n i s t e r  
erwidert, der Dienst könne für die Schutzmann, 
sckaft nach beguemer eingerichtet werden. D as  
soll ans's neue erwogen werden. Der Ton  
zwischen den einzelnen Kategorien von Beamten 
gebe zu Tadel keine» Anlaß. Abg. D r . A r e n d t  
ffreikous.) hofft, daß es den Behörden gelinge» 
Wird. die Verkehrssicherheit in den Straße»  
B erlin s  zu erhöhen. D ie Kriminalkommissäre 
sollte» wesentlich besser gestellt nnd ein Dienst- 
answandSgkld eingeführt »Verben. Abg. G o l d - 
s c h m i d t  (sreis. VP.>: D er Prozeß Steruberg
bat nnS gezeigt, wie wichtig die Auswahl der 
Beamten ist. Ebenso wichtig sind aber auch 
ausreichende Gehälter, die w ir  znr Z e it noch 
Nicht habe». Durch das herrschende Präm ien- 
Wesen w ird nur dem Streberthnm Vorschub ge­
leistet. Abg. v. K a r d o r f f  (frcikans.) giebt zu 
erwägen, ob die Beschleunigung des Verkehrs 
durch dre elektrische Straßenbahn die 100 
Menschenleben aufwiegt. die die elektrische 
Straßenbahn alljährlich fordert. M inister v o n  
R h e i n  b a b e »  erwidert, die Zah l der Unglücks- 
stiNe sei lange nicht in dem M aße gewachsen, »vie 
sich das Straßenbahnnetz ausgedehnt habe. Habe 
sich das Publikum  erst noch mehr au den elek 
Irischen Betrieb gewöhnt, dann ivertn
der Ungliicksfölle »veiter falle».

werde die Zahl 
Es solle für jede

einzelne Fahrstrecke eine bestimmte Geschwindig­
keit festgesetzt »»erden. Wünschenswerth sei n »

Voller ksakrt verboten «nd für die Last­
fuhrwerke die Einführung der Bremse obli­
gatorisch gemacht werden. Die Regierung werde 

hier ihre volle Pflicht tlm». «Bnkolii

KALWWMMKK-sSWSW
lfreis. Vv ) fordert die Ein- 

B-n iw  " m besondere» Gesundheitsamtes für 
R r n » P o l i z e i v e r w a l t u n g  iu den

uer nicht mehr. Red-
Vornehett der Frankfurter V o lire i 

Netten d!e Saäraldemokratie, das dem Ansehen der 
' ' ' ^  . ''rderlich sein könne. De»-M inist e - 

rR ?tm  '-rä - bom Vorredner be-

ael8n,sch,iß d-',. ^ ^  lkviis.) den Wvhrmngs-
ihrer M ..r^E om m ,ffa re  nach den Verhältnissen 
darm-7, / '  ^  ZU bemeffeir. Bei», Kap. Lai-dgen- 

^krlangt ei» Antrag Gamp (freikons.) 
Dle..nw"°?b" SersteNung oder Anmiethung vo 
Mstwohiiungen nebst Stallnug und eine wesent- 

,?bu»g des Stelleiiziilagefonds für Ober- 
wachtmeister und Gendarrnen. Ein Antrag 
A>"-ku,el (freis. Vgg.) dagegen verlangt die 

r^bunuge» und die Erhöhung des Wohnungs- 
Ezuschusies ancĥ  für die Wachtmeister und

"'.'b erklärt sich für den Antrag Gamp. Der M  i-

w -n r»^ !."  ^ "bre  feie» die Verhältnisse im rheinisch-

b is n ? » ^ " 'm e n . Die Finanzverioaltiing habe 
'Beir» ,>^n diesen Wünschen Rechnnng getragen. 
»̂>>>» . I i "  K o m m i s s a r  des Finanzministe« 

!"Mt,,„^krsichert gleichfalls, daß die Ainanzver-

M a l t ,  r^KSiinberstehe. Nähere Airsfnhrnngen 
» e r k ü r  dleBiidgetkommissionvor. Abg. 

Z5' dae.,das?""sch oz. Reformp.) bringt für die 
Sprache. eine Reihe von Wünschen znr
stiinn.'/^" u a einen Sommeranzug
"  "Darm if v' Dem Antrag Gainp

—^ ur,,-. -  Hnus auf heute Abend

D ew ets  in  die K n , d u r c h  den Einbruch  
kommen. Die^ m ues Leben ge-

Änstreugnugeu der E n g län d er

müsse» jetzt in erster Linie auf die M a tt-  
setzung dieses gefttrchtetsten Gegners und 
schlimmsten Hassers der britischen Sache ge­
richtet sein. Dewet hat die Bahn. die nach 
Kiuiberley führt, Mischen Hontkraal und 
Potsontein überschritte» nnd dabei zwei 
Brücken zerstört. Präsident S te ijn  begleitet 
ihn und soll erklärt haben, er garantire fü r 
die tadellose D iszip lin  der Mannschaften. 
Der ehrenvolle Auftrag, Dewet zu verfolgen, 
ist General Plumer geworden; es »nutz sich 
bald zeige»», ob er mehr Glück hat, als 
der zwanzig M a l vo» Dewet genasführte 
Knox.

Trotz der großen Berlnste Dewets an 
Bagage ist eS ihm doch »vieder einmal ge­
lungen, sich den Engländern zu entziehen. 
E r »narschirt m it S te ijn  nordwestlich »veiter; 
ein V iertel der Buren, etwa 1000 Mann, 
hat sich von dem Gros getrennt und ist in 
nördlicher Richtung anf Hopetowu gezogen. 
Es »vird darüber aus De Aar telegraphirt: 
E i» Beweis der Besorgnisse, welche Dewets 
E infa ll i» der Kavkolonie erregt, ist, daß 
Kitchener m it seinen» Stäbe und General 
Lyttleton Sonnabend in De Aar eintraf. 
Dewet und S te ijn  sind, nachdem Crabbes 
Angriff bei Hont Kraal infolge Versagens 
eines Marinc-Zwölspfiinders erfolglos ver­
laufen war, »nit dreitausend M ann und 
einen, Langen Ton» nach Nordwesten inar- 
schirt. Sie haben Fronen»»»» m it tansend 
Man», einem Langen Ton» nnd eine»» 
Fünfzehnpfiinder gegen Hovetowu geschickt. 
Dewets Z iel soll der Prieska-Distrikt sei«.

Die »Daily M a il"  berichtet aus Kapstadt: 
Meldungen von höchster Wichtigkeit werde» 
jeden Augenblick zuversichtlich erwartet. 
Kitchener selbst scheint die Jagd ans Dewet 
zu leiten. Sämmtliche verfügbaren Truppen 
sind zusammengezogen, n»n Dewet zu 
fangen.

Von Bahnzerstörungen der B u re n  »vird 
aus allen Gegenden berichtet. M an tele- 
g ra p h irt ans P o rt Elizabeth, daß nach 
einem dort eingetroffenen Privatbörse die 
Bnren viermal Bahnzüge bei Edenbnrg in 
die Lu ft gesprengt haben. Beim letzten M a l 
verloren sie durch Schliffe, welche ans einem 
englischen Panzerznge abgegeben wurden, 
12 Todte und Verwundete. Ferner heißt 
eS in einer Depesche ans S ta n d e rto » : Die
Bnren sprengten Mischen den Stationen 
Vaal nnd Greylingstad einen Arbeitszng in 
die Luft. Der dem Arbeitsznge folgende ge­
panzerte Zug eröffnete das Feuer; ans 
diesen Meldungen geht wieder nnzweideutig 
hervor, daß die Engländer jetzt keine 
wichtige Bahnlinie mehr vor den Bnren 
schützen können. Außerdem  h a t nach einer 
aus Cradock eingetroffenen telegraphische» 
Meldung eine Abtheilung von 50 Bnren 
zehn Meilen von dort einen Transport vo» 
70  P ferden  weggenommen, welche fü r die 
englischen Truppe» bestimmt waren.

Von» Osten Transvaals liegt nur die 
aus Kapstadt eingetroffeue Meldung vor, daß 
General Sm ith-Dorrien Amsterdam besetzt 
hat. Dam it scheint der Endpunkt der große» 
Unternehmung Kitcheners erreicht zu sein. 
Es hat sich, »vie mau ans London tcle- 
graphiri, nicht bestätigt, daß General French 
in der Nähe von Ermelo eine Anzahl Buren 
gefangen genommen habe. — Lord Methue» 
fahndet in» nördliche» Zipfel der Kapkolonie 
zwischen Transvaal und Kur»,man nach 
Bnren.

Aus Loureiixo Marques »vird gemeldet, 
daß der portugiesische Kreuzer „Sän Raphael" 
von Lissabon kommend, dort eingetroffen ist.

;
kaum selbst erst genesener Leer Oberpräsident von 
Goßler betroffen worden, den innigsten nnd auf­
richtigsten A n th e il; das bewies die heutige 
Trauerfeierlichkeit. A n f de» Straße»», die der 
Leichenzug passiren mußte, fluteten schon von 
M itta g  an Tausende und Abertausende, sodaß die 
ganze Schntzmamischaft znr Aufrechterhaltung der 
Ordnung aufgeboten werden mußte. Auf den 
öffentlichen, »vie auch nnf vielen Privatgebände» 
webten die Flaggen anf Halbmast. Um 2 Ubr 
nachmittags begann in» Festsaale des Oberpräsi- 
diiims, wo die Leiche in einem Palm enhai» nnd 
bedeckt von kostbare» Kranzspenden, darunter der 
Kranz der Kaiserin, aufgebahrt w ar. die T rau er­
feier, au der außer den Angehörigen die Spitzen 
der Behörde» aus Danzig nnd der Provinz West- 
preuße», der hohe Adel. die Vorstände der viele» 
Frauen- nnd Wohlthätigkeitsvereine, in denen die 
Heiingegaiigene so viele Jahre thätig »var, kurzum 
alles, »vos Namen, Rang und Stand hat. theil- 
»ahlN. Unter den Klängen eines Harmoniums 
betrat die Fam ilie, an deren Spitze der schwcr- 
gebengte G atte m it den Kindern, den S aa l und 
nahm vor den» Katafalk Platz. U. a. bemerkten 
w ir auch die beiden Bruder des Herrn Ober- 
prästdente», den Kriegsminister und den Ober- 
gnartlermeistkr von Goßler. Dann setzte der Dan- 
ziger Männergekangverein unter Leitung seines 
Kapellmeisters Frank m it der schönen M otette, 
elncnl Lieblingsstiicke der Heimgegangenen, „Harre  
meine Seele" stimmungsvoll ein, »vorauf Herr- 
P farre r Stengel vom Diakoniffenhanse das Gebet 
sprach. „Wenn liebe Auge» brechen" leitete znr 
eigentlichen Trauerrede über. die H err General- 
superintendent D r. Doedli» übernommen hatte. 
Redner pries die Dahingegangene als Muster einer 
Frau. G attin  und Gefährtin, als aufopferndste 
Pflegerin in der schwere» Krankheit ihres Gatte», 
als treffliche M u tte r  und kam dann anf ihre auf­
opferndste Vereinsthätigkeit nnd Hingabe an alle 
Wohlsahrtseinr'ichtnnge», Förderin der Kunst nnd 
Wissenschaft zu sprechen und schilderte in zu Herzen 
gehenden W orte» das echte christliche Fam ilien­
leben »nd den S inn  fü r alles, was ihre M i t ­
bürger ,»nd die Provinz betraf. Deshalb trauere 
an ihrer Bahre nicht »ur die Fam ilie, sonder» 
ganz Danzig «nd die Provinz Wcstprenßeu. I m  
Kaiserhanse »vie in der Hütte des Arbeiters genoß 
die Heimgegangene gleiche Liebe. I »  allen Schichten 
der Bevölkerung werde daher auch ihr Gedächtniß 
in Ehre» gehalten werde». Nach Gebet und Ge­
sang setzte sich der imposante Leichenzug. an dem 
der tiefaebeiigte G atte auf ärztliches Anratben  
nicht theilnehineu durfte, über Nengarten, die 
Promenade nach dem Friedhofe in der Allee in 
Bewegung. Eröffnet wnrde er vo» der Kapelle 
des 128 Jnfanterie-RegimentSund desFntzartilierie- 
Regiments Hinderst». Dann kam eine Sektion der 
Krankenträger, die kostbare Palm e» und Kranz­
spenden trugen, »vorauf der vierspännige Leichen­
wagen. anf dem der von Palm en. Rosen 
und Lorbeer schier bedeckte S arg  stand, folgte 
Hinter dem Sarge ginge» die Brüder des Herr»  
Oberprästdenten. dann folgten die Spitzen der 
Behörde», G eneralität rc nnd das übrige Ge­
folge. B ier Wage» m it Kranzspenden wurden 
»veiter im Zuge beinerkt. Tausends und Aber- 
tailsende bildeten z» de» beiden Seiten des 
Weges, den der Zng nah,»». Spalier. A nf dem 
Friedhofe, »vo auch das Goßler'fche Erbbegräbnis,

T h o r« , 19. Februar 1991.
— ( V o n  d e r  R e i c h s  d a n k .) Am  1. M ä rz  

d. J s . »vird in Ane (in Sachsen) eine von der 
Reichsbankftelle in Chemnitz abhängige Reichs- 
banknebeiisteile m it Kasieneinnchtnng nnd dt» 
schräuktem Giroverkehr eröffnet werden.

— ( S c h a r f s c h i e ß e n  a u f  den» F u ß -  
a r  t i l  l e r i  e - S  ch i eßp  l a tz e.) An» 25.. 2S. 
nnd 27. d. M ts . »vird von 8 Uhr vormittags anf 
dem hiesigen Artillerie-Schießplatz Schießen »nit 
scharfer M unition  seitens der In fa n te rie  - Regi­
menter N r. 2l und N r. 6 l stattfinde».

— ( D a s  M n s t  e r n u g s g e s c h a  st) findet cm 
Kreise Thor» wie folgt statt: I »  Thor» am  
1.. 2.. 4 ,  5. nnd 6 M ä rz . in Rentschkau an, 7. 
«nd 8. M ärz . in Culmsee an» 9 ,  l l .  nud 12. 
M ärz . D ie Losung der im ersten M illw rp flich t- 
jähre stehenden M ilitärpflichtigen ist Mittwoch  
den 13. M ä rz  d. J s .. vormittags 8 Uhr „N 
Mnsterniigsloknle zu Culmsee.

— ( D e r  T h o r n e r  B e a m t e n - S p a r -  u n d  
D a r l e h n s v e r e i » )  hielt gestern in» Hotel 
Wiehert seine Hauptversnnuiiliing ab. I »  der Be­
grüßungsansprache gab der erste Vorsitzende H err  
Betriebssekreiär Setta» seiner Freude darüber 
Ausdruck, daß auch im verflossenen Vereinsjahre 
sich alle Geschäfte ohne Schwierigkeiten erledigt 
hätten. Darauf wurde der Kassen- und Jahres­
bericht erstattet. Der Verein zählt 24 Theilhaber. 
Das Guthaben jedes M itgliedes ist auf 300 M k. 
beniesten, welche voll eingezahlt oder durch E in ­
zahlung von mindestens 1 M k. monatlich allmäh­
lich angesammelt weiden könne». Der Verein  
giebt Darlehen gegen 5 Prvz. aus. Eine Erhöhung 
des Zinsfußes nach Maßgabe des Zinsfußes an» 
dem Geldmärkte ist ausgeschlossen. D as Guthaben 
»st vom Tage der Einzahlung ab dividendcnberech- 
tigt. Uni »vcit verbreiteten Irrth ü m e r»  zu be­
gegnen, wurde ausdrücklich betont, daß bei einem 
etwaigen A u s tr itt  uns dem Verein dcis volle G u t­
haben ohne die geringste Kürzung zurückgezahlt 
»vird. Der Reingewinn betrug über MO M k., so­
dass eine Dividende vo» 7'j, Proz. vertheilt »verden 
konnte. Außerdem wnrde »och der statutengemäße 
Antheil dein Reservefonds zugeschrieben, der in  
einem Sparkassenbiiche angelegt ist. D a  der erste 
Vorsitzende nnd Knssirer aus dem Borstande aus­
schieden. weil ihre Z e it abgelaufen »var, so^folgte  
eine Neuwahl durch Zettel. S ie ergab Wieder« 
wohl der alten BorstandsiiiitliUeder. Beide Herren  
(Setta,» nud Becker) nahmen die W ahl dankend 
an. Zu  Nechnungsrevisoren wurden die Herren  
Hardel und Sommer gewählt. Z »m  Schlüsse 
wurde dem Kassirer und Koutroleur eine kleine 
Entschädigung für gewisse unvermeidliche Unkosten 
zugebilligt. — E s wäre »vi'inscheiiswe» th. daß dieser 
Verein, dessen Vortheile vor anderen Kreditver- 
rtnen erheblich sind, mehr bekannt würde.

— ( D e r  K r i e g e r v e r e i » )  halt morgen, 
Mittwoch, abends 8 Uhr seine Mouatsvelsam m- 
lnng ab.

— ( F r a n  S c h n l r a t h  M i n n a  L a u e r «  
B e r l i n ) ,  dir bekannte Borkämpferiit der Frauen­
bewegung. sprach Freitag Abend im großen Saale  
des Schlitzenhanses vor einer übcrans zahlreichen, 
fast ausschließlich aus Damen bestehenden Z u ­
hörerschaft über „Die Franenbewcgiing in de» 
Provinzen". Eingangs ihres fast 1V»stü»dige»k 
Bortrages betonte Rednerin den gewaltigen Unter­
schied Mischen dem Leben in der Hauptstadt nnd

PtMinzialnachrichten.
Briesen, 18. Februar. (D ie Liedertafel) ver­

anstaltete am Sonnabend im VereiuShanse ein 
FastnachtS-Kostümfest, dessen belustigender nnd 
allgemein befriedigender Verlaus den mühevolle» 
Vorbereitungen und Probe» entsprach, welche V o r­
standsmitglieder nud M itwirkende anf das Ge­
lingen des Abends verwendet hatten.
,  Danzig. 17. Februar. (Begräbniß der Frau  
Oberpräsident v. Goßler.) Heute Nachmittag fand 
iiuOberprästdialgebäiide aus Nengarten die T ra n e »  
ferer für die dahingeschiedene G attin  des Herrn  
Oberprästdenten. F ran  Exzellenz v. Goßler geb. 
v. "Simpson lind darauf die Beisetzung auf dem 
vereinigten Kirchhofe in der großen Allee statt. 
W ohl selten ist eine F ra» im Tode so geehrt 
worden, »vie dies heute m it der Dahingeschiedenen 
der F a ll »var. Nahmen schon die Kundgebungen 
der T rauer der einzelnen Korporationen nnd V er­
eine ans S tad t nnd Provinz in de» Tageszeitun­
gen ganze Spaltenein. so beriefe» sich die Palm en- 
n»d Kranzspenden, die in »vahreuRlesendilnensiouen 
seit der Kunde von dem Tode der Frau  Ober- 
»riisidentin von früh bis Abend in das Trauer­
haus gesandt wurden, anf Hunderte »nd taufende. 
Arm  nnd Reich. Hoch und Niedrig «ahmen an 
dem schweren SchicksalSschlage. vo» dem miser

errichtet werden soll. segnete Herr Konststorialrath der Provinz. S ie  zeigte die große Verschiedenheit
Reinhard die Leiche ein. Eli» Gebet. Cboral. ^ ..........-   ̂ ..........
dnlnps siele» die harte» Schollen auf den Sarg. 
dann wölbte sich der Hügel. Den Kranz der 
Kaiserin legte die jüngste Tochter, Fräulein  
Sophie v. Goßler. am Grabe nieder. Noch ein 
Abschiedsgrnß von de» Angehörigen nnd eine 
Weiße Decke legte der Schnee über das Grab  
einer F ra» . die Liebe besessen, »veil sie Liebe aus­
geübt. Ruhe in Frieden!

Danzig. 18. Februar. (Verschiedenes.) Für- 
Frau von Goßler gingen gestern noch viele Blnmen- 
spenden ein, die in zwei Wagen nach dem Fried­
hofe befördert wnrde». — D er KrieaSmiuister von 
Goßler ist heute Vorm ittag nach B erlin  zurück­
gereist. — Herr P fa rre r Behrendt, der abends von 
Altickwttlaud m it der elektrische» Straßenbab»
»ach Danzig fahren wollte, winde anf der Weiche 
Altschottland vo» Strolche» angefallen nnd »nit 
Knütteln derartig geschlagen, daß er gegen eine»
Bann» siel. Auf die Hilferufe des Angefallenen 
eilte ein Schaffner der Straßenbahn hmzu und 
verhinderte »»eitere Thätlichkeiten. Nachdem der 
glücklicherweise nur wenig verletzte Geistliche die 
Fahrt anf der elektrische» Straßenbahn angetreten 
hatte, verfolgten die Vagabunden den Wagen noch 
einige Z e it m it offenem Messer in der Hand und 
verschwanden dann. — Wegen eines Revolver- 
Attentats wurde der 20 jährige Arbeiter Franz  
Bcirtsch ans Ohra verhaftet. E r  hatte m it drei 
andere» „Arbeiter»" im Stadtgebiet gelärmt nnd 
ohne jede Veranlassung einem vorübergehende»
Mädchen eine Nevolverkngel ins Bein geschossen, 
sodaß es schwerverletzte in ein nahes Sans ge­
bracht »verden mnßte. Bei der Verhaftung wurde» 
dem Arbeiter Schiebt»»«»»», welcher auf einen 
Schutzmann losging, sodaß dieser sich m it der 
blanken Waffe wehre» mußte, zwei Finger vo» der 
rechten Hand abgehauen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 20. Februar 175l, vor 159 

Jahre», wurde zn Sommersdorf in Meckleiibnrg 
ver Dichter J o h a n n  H e i n r i c h  Vos; geboren. 
Durch Unterstützung fremder Leute besuchte der 
befähigte Knabe das Gymnasium Nenbrand-ubnrg. 
A ls Schnlrcktor »var er über 25 Jahre thätig. 
I »  Jena lernte Boß Schiller und Goethe kennen 
Seine Id y lle »  schildern „das ländliche Stillleben, 
die in» Schlafrock nnd Pantoffel» einhcrschlarrende. 
nngenirte Gemüthlichkeit des PhiUsterthums. die 
Genüsse der Pseise. des Glases, des M ahles."  
Boßens meisterhaste und anmuthige» Id y lle n  haben 
viele ähnliche Dichtungen gezeitigt. Goethes „Her­
mann nud Dorothea" verdankt theilweise seine 
Entstkhnng der „Lonise" des Boß, die ein »ratnr- 
getreues Kultnrbild einfach bürgerlichen Lebens 
im 18. Jahrhundert ist.

der sozialen Verhältnisse hier und dort. G ew altig  
ist der Zuzug der Arbeiter in die Hauptstadt von 
den Provinzen. Auch Frauen kommen zn Tausenden 
dorthin. Meist »verden sie durch den G lanz der 
Hauptstadt angezogen. S ie machen sich die dortige»» 
Verhältnisse nicht klar »nd erschweren dadurch die 
Verhältnisse in der Hanvtstadt. bewirke» die Ueber- 
last von P ro leta riat. Aufzuheben ist dieser Zuzug 
ans den Provinzen nicht, er ist ein Uebel, m it dein 
»na» in der Hauptstadt zn rechnen hat. E s ist dle 
Pflicht einer jeden Fran. sich über die Frauen­
bewegung klar zn »verden. Die Frauenbewegung 
erstreckt sich heute über die ganze W elt, auch nach 
China, »ach Java» , in den Harem hat sie sich ge­
flüchtet. Die chinesischen Frauen machen Oppo­
sition gegen die Einschnürn»!» ihrer Füße. Ebenso 
sollte» die Frauen Dentschiands opponiren gegen 
die Einschnürung ihrer T a ille  und sich bcsreien 
von dem Korset. Das sei eine Einengung des 
ganze» Wesens der Fran. Auch nach dieser Rich­
tung hi» wolle die Frauenbewegung bahnbrechend 
wirken. I n  Japan habe man eine Franen- 
universitat. in Cbina ein Francnhospital, im  
Karen» habe man jetzt weibliche Aerzte, garnicht 
zn reden von den Rechten, die die Fran  jenseits 
des Ozeans in Amerika oder jenseits des Kanals  
genösse. I n  Deutschland sei die Frauenbewegung 
noch rückständig. D ie größten Feinde der Bewegnng 
seien nicht die M änner, sondern die biederen 
deutsche» Hanssranen selbst. S ie wollten nichts 
im öffentlichen Lebe» zu thu» haben. Aber sie 
würden doch oolens voleas hineingestoßen werden 
ins öffentliche Lebe». D ie wirthschgftlichei» V er­
hältnisse hätte» sich jetzt geändert, die Frauen­
bewegung habe den Charakter der Noth. IV ,  
M illionen Frauen seien in Deutschland mehr als 
M änner, 5 M illionen  Frauen müßten sich selbst 
ihr B ro t verdienen. I n  alle Zweige des HcindelS. 
der Industrie seien die Fronen eingedrungen. 
Leider seien sie aber stets die Unterbietende». S ie  
hätten meist geringere Vorbildung als der M an n , 
müßten deshalb die Unterbietenden sein. D ie  
Frauenbewegung »volle dahin wirken, daß die 
Franc» dieselbe Vorbildung wie die M änner ge­
nießen. daß sie dasselbe »vie jene leisten sollten. 
Aber sie sollten dann auch dieselbe» nicht mehr 
»nterbiete», sie sollten ihnen als ebenbürtige 
Konkurrentinnen gegenüberstehe», fü r dieselbe A r­
beit denselben Lohn »vie jene verlangen. Redner!» 
wandte sich z»r Fran  der Stände, die nicht auf 
ihrer Hände Arbeit angewiesen ist und forderte ste 
anf. eiiizngreifen in das soziale Leben. Besonders 
wies sie die Franc» daran? bin. »vos ihrem Herzen, 
ihrem Gefühl am nächsten liegt, anf die Annen- 
»nd Waisenpflege. Das sei das Feld der Fra»«. 
BIS jetzt habe man die Pflichten gegen die Armen  
durch eine Wohlthätigkeit, bei denen man sich er­
götzt. zn erfülle» gemeint. M a n  veranstalte Feste.



deren Ertrag o»»n oen Armen zntallen tolle. 
Solche Art von Wohlthätigkeit sei eine unsittliche. 
(Lebhafter Beifall.) Den» der Grund dieser Wohl­
thätigkeit täusche diejenigen, die sie ausführten, 
mau suche das Gewissen zu beschwichtige». Es 
sei fraglich, ob das Geld hier richtig angebracht 
sei. ob es wirklich die Lage der Arme» bessere. Es 
sei zu bewundern, wie rastlos die Damen der Ge­
sellschaft für solche Wohlthätigkeit wirkte». Das 
sei aber keine ernste Arbeit, das sei ein Tändeln, 
ein Müßiggang. Die Frau habe andere, 
ernstere Pflichten. Eine Errungenschaft habe 
die Frauenbewegung zn verzeichnen, auf die 
sie stolz sei, die Bormnndschaft. die ihr durch das 
Bürgerliche Gesetzbuch zugestanden sei. „Meldet 
Euch zu Tausende» zur Vormundschaft" fuhr Frau 
Caner fort, „zur Waisenpflege!" Die Vorbereitung 
hierzu, die gesetzliche» Kciintu'isse seien leicht zn 
erlange». Einige juristische Vortrage eines Rechts- 
anwaltes genügten, um die Frone» genügend zu 
informiren. Der Mann habe zu große Pflichten, 
er könn e sie nicht alle erfüllen; vier könne »hm die 
Fron l elfe», ihn unterstützen. Weiter wandte sich 
Redner in gegen eine» großen A e^er der heutigen 
Frau der Gesellschaft, ..gegen dle S,«cht. d "  Wnch 
z» gründen." Da würden Krippen. Kinderbeinahr- 
anstalten. Kochscvnle» n. s. w. gegründet. Ohne 
Geld würden solche Unternehmnnaen meist ins 
Werk gesetzt. Da»» würde gebettelt oder Lust­
barkeiten veranstaltet, um das nöthige Kapital zu 
erhalten- Die Frauenbewegung und Rednern, 
selbst seien Feinde solchen Griinderthnms. Der 
Magistrat müsse bestimmt werden, zn solchen 
Wohlfahrtseinrichtttnaen die Mittel zu bewilligen, 
wenn die Frauen durch solche Bestürmungen sich 
auch nicht gerade zn den Lieblingen der Behörde 
machten. Auch in Thor» sei gewiß in dieser Rich­
tung viel zn thun. Aber dies sei keine Kleinigkeit, 
ernstes Streben gehöre dazu, ernster Sinn. das 
Gefühl der Verantmortlichkeit. der hohe Idealis­
mus. z»m Wohle seiner Mitmenschen mithelfe» 
zu wollen. Rednern, ermähnt dann die M ütter 
m der Provinz, sich klar zn werden, über die Ge­
fahre» der Großstadt, ihre Töchter nicht ohne 

«weiteres in diese Gefahr hineingehen zn lassen. 
Welchen Sumpf die Hauptstadt berge, hätte doch 
erst vor kurzem der Prozeß tz-ternberg gezeigt. 
Da müsse man sich fragen: Giebt es denn keine 
deutsche» Frauen mehr. die hier helfen wolle»? 
Nicht große Geselligkeit sollten die Franeu Pflegen, 
etwas weniger Kaffeeklatsch halten und mehr ar­
beiten. Die Provinz erschwere den Frauen in 
Berlin, die an der Frauenbewegung arbeiteten, 
die Arbeit »»gemein. 13000 Haudkungsgehilfiniie» 
seien jetzt in Berlin. Viele derselben arbeiteten 
für einen Monatslohn von L5—30 Mk. Welchen 
Weg diese armen Mädchen gehen müßten, könnte 
sich jeder selbst sagen. Die meisten der gefallenen 
Mädchen seien die aus der Provinz. Die Ber­
linerin kenne die Gefahr von Jugend auf und 
wisse sich davor zn schütze». Die Frauen müßte» 
mehr lernen. J e  mehr eine Frau könne, desto 
stolzer sei sie auch. ja geringer sei die Gefahr, in 
den Sumpf zn gerathen. Rednern, er»,«ahnte die 
Frauen, zusammenzuhalten, »nr dann könnten isie 
etwas erreiche». Sie erzählte, wie der Minister 
des Innern  bei einer persönlichen Unterredung 
ihr gesagt habe: Wollen die Frauen ein Recht 
durchbringeu. müssen sie voll »nd ganz zusammen­
stehen. dann werden wir nus fügen müsse». Frau 
Caner greift die Bildung der sogenannten „höheren 
Töchter" an. sie tritt dafür ein, daß diese Bildung 
eine andere werden solle. Mehr Sauswirthschaft 
soll das junge Mädchen lernen. Rednern, giebt 
Ihrer Freude Ausdruck» daß durch das Gesetz von, 
24. April 1900 auch die Frauen znm Universitäts- 
stndium zugelassen sind. Sie hält es für eine» 
groben Erfolg, daß heute schon weibliche Aerzte 
von der Sittenpolizei angestellt werden. Weiter 
tritt Rednerin für die Anstellung von weiblichen 
GewerbeipiPekturen ein. Während in Baden. 
Wttrttentberg. Hessen n»d Reich allenthalben weib­
liche Gewerdeinspektoreu angestellt, hätte» wir in 
Preußen erst drei. Was sei das im Hinblick auf 
die Millionen von Arbeiterinnen? Zum Schliche 
fordert Frau Caner dieDamen auf, fest zusammen 
zn halte», sich der Frauenbewegung anzuschließen. 
M it einigen herzliche» Worten des Dankes für die

" ...............  ebner»». Es
Später ver­

sammelten sich »och eine Anzahl Damen mit der 
Rednerin zu einer Besprechung im engeren Kreise. 
Auch Sonnabend blieb Fron Schnlrath Caner 
noch hier. um im Interesse der Frauenbewegnng 
zn wirke». . .

-  lB o lk s z ä h ln ,,g s re s u l ta te .)N a c h  einer 
von, königl. statistische» Amtbewirkten vorläufigen 
Zusammenstellung der Volkszahlungsresnltatesind 
drei Städte, die bisher unter 100000 Ein­
wohner hatten, in die Reche der Großstädte über 
100000 eingerückt, nämlich Essen. Kiel und Kassel; 
über 60000 sind ». o. Elbing und Bromberg (Zu­
nahme 14.54 resp. 12.36 Proz.) gekommen. Über 
250,0 Einwohner Graudenz mit 32880Einwohnern 
< Zunahme 35.30 Proz.). Jnsterburg (Zunahme

hatten bisher und sind jetzt über 20000 dieStadle 
Kolberg. Köslin n»d Memel. I n  die Reche der 
Städte über 100000 Einwohner sind neu eingerückt 
Rastenbnrg. Lauenbnrg und Nenstettin. Für 
Danzig hat das Zählungsresultat ergebe» 140539 
Einwohner und Zunahme seit 1895 nm 1l,89 
Proz. __________

Mocker, 19. Februar. (Die Liedertafel Mocker) 
veranstaltete am Sonnabend im Saale des Wiener 
Cafs ein Kostümfest, das sich wieder eines rege» 
Besuches zu erfreuen hatte. Ein reizvoller Anblick 
bot sich dem Beschauer beim Eintritt in de» Saal. 
Luftig schwärmten die hübschen Damen- und 
Herreumaske» in dem Saale umher und genossen 
die Faschingsfrendeu in vollen Züge». Eingeleitet 
wurde der Abend vo» der Liedertafel mit mehreren 
heitere» Chören, wie „Jncheiffa mei Dirndl", 
. 's  ist doch Närrisch". „Aus der Bauernstube" von 
Koschat und „Frisch herans" von Kunde. Zum 
Schlüsse spielte man ein humoristisches Singspiel 
„Moderne Minnesänger" und den lustigen Schwank 
mit Gesang „Adam und Eva". Das Spiel der 
Mitwirkende» war frisch und flott, die Zuschauer 
kargten denn auch mit ihrem Beifall nicht. Nach 
den Aufführungen begann der Tanz, der sich bis 
zn», grollenden Tag hinzog. ^

a Ober-Thorner Niederung, 18. Februar. (Wege- 
verhältuisse.) Nachdem der von Winkenan nach 
Schwarzbrnch führende Landweg vor ei» paar 
Jahren znr Hälfte durch Lehm mit Kiesschüttnng 
festgelegt worden ist. wird jetzt mit den Vorar­
beiten znr Festlegung der bis an die Schwarz 
brukder Grenze reichenden Wegehälfte begonnen. 
Damit wird einem schon jahrelang gefehlten Be- 
dürfnisse in hiesiger Gegend abgeholfen, denn dieser 
Weg vermittelt Sommer und Winter hindurch 
den Hauptverkehr zwischen Thorn und den Ort­
schaften Schwarzbrnch. Ziegelwiese, znm Theil 
auch Nenbrnch. Nach erfolgter völliger Festlegung 
dürfte dieser Weg noch weit mehr als bisher be­
nutzt werden, da er im Vergleich znr Chanssee- 
benntziiiig mindestens ein Drittel Wegeersparniß 
bietet-

Aus dem Kreise Thorn, 18. Februar. (Thier- 
seuchen.) Der Ansbrnch der Maul- „nd Klauen­
seuche ist unter dem Jnstlentevieh des Gutes 
Frieden«» festgestellt. Daher ist die Sperre 
über das Gehöft dieses Gutes verhängt worden.

svlir einigen irer-litt/eu Lvvitcn vrv
geschenkte Aufmerksamkeit schließt Rednerin. 
schloß sich eine kleine Diskussion an. Später

Eingesandt.
iFtir diesen Theil übernimmt die Schriftleituug nur die 

preßgesetzltche Verantwortlichkeit.)
Wir Freunde des greisen Einsenders „Einer 

für viele" bedauern, daß er bei seiner Rückkehr 
aus ferner Fremde so unfreundlich in der Stadt 
seiner Vater begrüßt wird. wie es ihm vorn 
„Juiienstädter" geschah. Wir erinnern an Ober­
bürgermeister Bollmauns Wort: „Das scheint hier 
ein rechtes Krähwinkel zn sein." Jener Gemein­
st,m feh lt.'der Bromberg und Graudenz über 
Thor» hob; der belle weite Blick m die Zukunft, 
aus den engen Schranken der bald 700jahrlgen 
Innenstadt hinans in den große« Umkreis des 
ganzen Weichbildes. Banrath Nchberg, schon 
klagte, die „stene,zahlende Bürgerschaft" könne sich 
nicht an den Gedanke» eines „Groß-Thorn ge­
wöhnen! Wenn nach dem Vorgänge von Stettln. 
Danzig. Posen, Metz rc. die längst veraltete 
Binnenfestung geschwunden ist. wird der S tadt­
kreis ohne die Scheidewand der heutige» be­
schränkten Umwallniig das ganze Nordnfer der 
Weichsel umfassen, und ein Blick auf dre Karte

lehrt, daß dir Engbrüstigkeit einer Innenstadt 
unseren Nachkomme» der allernächste» Generation 
schon lächerlich erscheine» muß. Kanu, glauben 
sie dann. wie „„behilflich ihre Vorfahren von 1900 
an die Aufgabe» herantraten, welche» eine weise 
»nd fernsichtige, wahrhaft v o r a u s  schonende Ge­
meindeverwaltung rechtzeitig gerecht zu werde» 
verpflichtet ist. Frage sich jeder Thorner, ob er 
irgendwohin einen bequemen Spaziergang machen 
kau», als „ach der ewig abgelaufenen Westseite 
hm? Deshalb bemängelte Pros. Feherabend in
OEue.r Stadtverordnetenversammlung: „daß nichts
mr dle Wege nach anderen Himmelsrichtungen ge- 
than werde." Leider versagte sich der Gartenbau- 
verein in seiner letzten Sitzung dem Gedanke» au

Umgegend ihren öden Charakter aus Wernickes 
Zeiten verlöre. Lustwandler lockte dann es auch 
zn anderen „reizenden Punkten (nach Oberbürger­
meister Benders Bericht) der so freigebig von der 
Natur ihrer Lage am terrassirte» Urweltstrande 
des Weichselknies begünstigten Umgebung" der Ge 
sammtstadt, die jetzt bis Biichtakrng reicht. Ma» 
denke an die wundervollen Höhen des Kosaken 
und Eichberges in ihrer früheren Bewaldung, an 
die wechselnden Uferparthie» der Bache bis Wal- 
da». zumal an das vielbesungene Trepposcher 
Berggelände »nd alle die herrliche» Plätze längs 
dem Weichselgestade in seiner prächtige» Biegung. 
Hier kam Kommerzienrath Adolph znm erstell 
Male 1870 nach den Bergen vo» Kaszczorek be­
hufs Urnengräber-Aiifdeckniig „nd rief hocher- 
stamlt: als alteingeborener Thorner (Sohn des 
ersten Kommerzieilraths) habe er doch noch gar­
nicht geahnt, wie schön die Fernsicht von diesen 
liebliche« Höhe» sei. Allerdings f u h r  er mit 
einer Abordnung des Coppernikus-Vereins. Zum 
Gehe»  bis dahin entschlossen sich meist »nr 
Spazlerrcisende wie Bender und Feyerabend. Wie 
schlecht sind dre Wege längs dem Bnchtagrunde 
gehalten. w,e wenig Verständniß brachte ma» den 
Bemühungen strebsamer Festnngsbebörden städti- 
scherseits bisher entgegen! Möchten „ste,«er­
zählende Innenstädte," bedenken, was denn eigent­
lich reichgewordene Familien an Tbor» fesseln soll 
oder gar znm He r z t  eh e» wohlhabende F r e m d e  
ver locken! Was bietet Stadt und Umgelmng 
außer — Artushof und Ziegelei! Tagtäglich das 
selbe langweilt z,«letzt n»d ermüdet; Abwechselung 
fehlt. Ganz alte Thorner gedenken des sprich­
wörtliche» Borwurfs, daß der echte Thorner 
Bürger am liebsten „im Beischläge vor seiner 
Hausthür spazieren sitze." Vergleiche ma» da­
mit die Schilderung unserer Kleinstädterci von 
vor IM Jahren bei Wernicke: da bewundert ein 
Leser dieser Reifebriefe von vor 1793, wie lange 
das engherzige Alte nachwirkt ,i»d wie ein Heim- 
gekehrter aus reger Außenwelt bestürzt sein muß, 
wie matte Ablehnung seinem lokalpatriotischein 
Feuer antwortet. D'rnm wiederholen wir sein 
Scherzwort: „Auf! Hinaus i nSWei t e  den Blick. 
I h r  alte» Leute!" (Diese «»willkürliche Reimerei 
ist kein Wettversilch nebe» den zierliche» Verse» 
des Jiineiistädters!)

Ei» hoffender Streber nach Größer-Thor».

Mannigfaltiges.
( I n f o l g e  E n t g l e i s u n g  e i n e s  S t r a ß e n ­

b a h n w a g e n s )  in Shdenham (Australien) wurden 
7 Personen aetödtet. 26 verwundet. ___________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

G ers te  per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 
große 674 Gr. 133 Mk.. inländ. kleine 632 bis 
659 Gr. 123-126 Mk.

K l e e s a a t  per IM Kilogr. roth 84—98 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.95-4.40 Mk.. 

Roggen- 4.30—4,40 Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88° Transitpreis franko Nettfahr« 
Wasser 9.10 Mk.inkl. Sack Gd.. Rendement 75» 
Transilprcis franko Nenfahrwasser 7.20 Mk. 
inkl. Sack bez.

H a m b  „ rg.  18 Februar. Rüböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum 
ruhig, Standard white loko 7.00. — Wetter: 
Schnee. ____________________

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 19. Februar.

Weizen . . . . . . .
R o g g e n ...........................
Gerste...............................
H a fe r ......................
Stroh (Richt-)..................
Hen....................................
K och-Erbse»..................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R oggenm eh l..................
B r o t ...............................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse...............................
Aale . . . . . . . .
B re sse n ...........................
Schleie ...........................
Hechte...............................
Karauschen.......................
Barsche ^
Z a n d e r ...........................
K a rp fen ...........................
Bärinnen...........................
W eißfische.......................
M ilch ................................
P e tro leu m .......................
S p ir i tu s ...........................

., (benot.). . . .

niedr.j höchst. 
P r e i s .

lOOKilo 14 14 80
12 6N 13 20
12 60 13 30

„ 12 60 13 20
6 50 . 7
8 — ' 9

17 — 18 —
50 Kilo 2 50 3 —

2,4 Kilo
—

50
— —

1 Kilo 1 — 1 20
E 1 —-> —

— 60 1 .10
1 20 1 30
1 — 1 20
1 60 — —

„ 1 40 — —
1 80 2 60

Schock 3 20 4 40

— 70 — 80
— 80 1 —-
— — — —
— 40 — 80

* 1 20 1 40

« Lite»
— 30

14
50

— 20 —
1 30 — —

— 29 — —

Es kosteten: Kohlrabi — Pf. pro
Mandel, Rothkohl 10—30 Pf. Klips.
Blumenkohl 10—50 Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 
10—20 Pf.pro Kopf, Weißkohl 10—30 Pf. pro Kaps. 
Radieschen 0 P f. pro Bund, Spinat — Pf.  Pro 
Pfund, Petersilie — Pf.pro Pack,Zwiebeln 15—20 
Pf. pro Kilo, Mohrrüben 15—20 P f. pro Kilo, 
Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle. Nettig — P f. 
pro 3 Stck., Meerrettig 10—LO P f pro Stange, 
Wallnüsie Pf. pro Pfd.. Aepfel 10-25 Pf. 
pro Pfd., Birnen — Pf.  pro Pfd., 
Pflaumen -  Pf. pro Pfd.. -  Gänse 4.M-S.M 
Mk. pro Stück. Enten 4.00 bis 5.00 Mk. pro 
Paar. Hühner alte 1.30—2,20 Mk. pro Stück,
ju n a r  1.80—2.VV Wir. r»o  P a a r .  La»b<!» 88—70
Pf. pro Paar. Puten 3,50-6.00 Mk. das Stück. 
Hase» 0.00-0.00 Mk. pro Stück.______________
20. Februar: Sonn.-Anfgang 7.10 Uhr.

So>lu.°Uiiterg. 5.10 Uhr. 
Mond-Anfgang 7.13 Uhr. 

_________ Mond-Untera 7.41 Uhr.

Nmtltch« V o tirn n g e «  a r r  D anzig«» P ro d u tte n -  
Börir

vom Montag den 18. Februar 1901.
Für Getreide, HÜlsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemaßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 

hochbunt und weiß 772-780 Gr. 152 bis 154
roth' 75l^7»Ö G r '1 ^  t^aa'üto^rotü I h°hec ^  ^  Meter! — Porto- und zollfrei zug«.
718 G r N2 B tt ' Mk.. transtto roth  ̂ Muster umgehend ̂ ebenso von^schwarzer, w«ß«

8sgll1-8M ölM s R  im

R - « » - »  !>,, T..M- »m> lM> v »  « »
L  7W G " V N - . s «  ririk d

M M t  A nsitW iW .
Zum Verkauf von Nachlässen ver­

storbener Hospitaliten steht ein Ber- 
steigerungstermin am 
Donnerstag den 31. Februar d. JS., 

vormittags V, 9 Uhr, 
im St. Georgen- und Katharinen- 
Hospital an, zn welchem Kauflustige 
eingeladen werden.

Thorn den 16. Februar 1901.
Der MaMrai.

Empfehle mich znr Anfertigung von

K  D iM llW m l E
und

MM" zu billigsten Preisen.
O. k l i c k t » ,  Elisabethstr. 9.

ßme «mk««. W scl.
M s I o s - t M l M

Dtzd. von 0,40-1.20 Mk.
Pr.liilessins-Ättonen

Dtzd. 0,55 n. 0,60 Mk. 
empfiehlt

KKk»il»s N e in lL S »
_______Schiller- u. Breitenstr.-Ecke.

Prima Roggenkleie,
feine Weizenkleie, 

Weizenschaale.
Rübknchen.

Leinkuchen. 
Leinkuchen-Mehl. 

Hafer. Gerste. 
Erbsen «. s W. 

onerire billigst.
» .  S a K a » .

3 Etage,
ö frdl. Zimmer, Küche und Zubehör, 
zu vermieden.

Hohestr. 1, Tuchmacherstr.-Ecke.

W e n i g , - W M c h M
vom 10. bis 22. Februar

zu auszergewöhnlich billigen Preisen.

« a  L a ib e »  k r e i s e » .

Cinzklilk W e n  >>. Robe« hnappk« Maaßes
« »  S e l b s t k o s t e n p r e i s e » .

Morneuröcke, JuponS, Schürzen, Kinderschürzen, 
Portieren, Länserstosfreste, 

S l N L v L v l S  k ^ S l L -  U .
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

1 ^ .

große Auswahl. mMlichk, gaWeade Fasans.
empfiehlt

S v K Ä V »
V i k o r i s -

Nrust. Markt 2«  empfiehlt: Neust. Markt 20
katen, kerlltMner, Laxativen, 

kranw. konlartien, Lasanvn, Lirkvllä, Zvltneeltüknvr, 
llnutzlbUltnvr, ^ValÄsvItnepkvu, Letze, iViläsetzveln, 

kennttzler, letzen äe Lämmern, Larxken, 
prima kell. Unstern, keiner 8tv1otzntte, LeernuKv, 

kr. Silber- und Ltzvinlaetza, A8tr. 6aviar, 
tzeste Never n. Lemvler Leanav§en, prima LrattzerinAe, 

velitzatesatzerluFe, Aaltzrletzen,
Aal in 0oI6e, anvtz xerklnvtzert, Anetzvvis, clppelltsllcs, 
Liv. Sorten Sarlllnvn in vei, lllbeaviar, rass. Saräinen.

N m A L  U s . e L  M a v W .

8 .  v o l i v a .
D «

Illorn-äkiurstol'
Herrenmoklsn.

Sapantlrl
taäelloss ^usMdruvx.

llaoslliilis« t z b a o M
m it null otznv L laam enpla tts!

I » l o » r l » o » ,
schmerzlose Zahnoperaktonen!

Auch übernehme ich die Umarbei­
tung nicht korrekt sitzender Gebisse 

/  bei mäßigen Preisen.

sllkllÜ üs
ESteine D erÜ S . T horn , Seglerstrafie s o .

Stückkalk.
frisch gebrannt, billigst bei

korlN M vN IIM ,
Culmerstratze.

MM" Fernsprecher Nr. 8. "WIW

llu stsn
^ ^ > u 1 k 6 i8 6 I 't< 6 i1

(9  ̂  belieben von 
käbril(0LV/.66drke^om cMerLwrL 
u.äen äurcd?!äka!s k6Nsil!.tiieoL!lägörv-

Streustroh
hat «och abzugeben die

Stärkefabrik.
Kl. Wohn. z. verm. Tuchmacherftr. M

Druck und Berlaa vou L. Dombrow-ki  i» Tvorn


